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Bor der Genfer Tagung.
Einkreffen der Delegationen.

Die bevorflehende Tagung de« Völkerbundrates . die
der Sitzung der Vollversammlung de« Völkerbundes vor¬
angeht . wird morgen zunächst mit einer geheimen »nd so¬
dann anschließend mit einer öffentlichen Sitzung de« Ra¬
te« eröffnet lverden . Reichsautzenminister Dr . Strese-
mann «nd Staatrsekretär von Schubert  trafen heute
mit ihren Damen , sowie mit Ministerialdirektor Dr . G a u ß
um fünf Uhr mit dem fahrplanmäßigen Baseler
Schnellzug in Genf «in . Der Völkerbunbrreferent de«
Auswärtigen Amte » von Bülow  ist bereit » gestern
in Genf «ingetrofsen . Thamberlain und Briand
werden morgen früh in Genf erwartet : mit dem gleichen
Zuge trifft auch Bandervelde  ein . Polen  wird
Im Völkerbund »rat diesmal durch den ständigen Vertre¬
ter Total  vertreten sein, da der polnisch« Aubenminl-
Iler Zalesli infolge seine» Gesundheitsruftande » erst zu der
Vollversammlung de« Bunde » am 5. September eintref-
wird. China  wird durch den Gesandten in Lissabon.
Wang . die Tschechoslowakei  durch Bensch . Hol¬
land  durch den Außenminister Brockland . Rumänien
durch Titulescu vertreten sein. Den Vorsitz  auf der
Ratstagung führt diesmal der Vertreter von Chile.

Auf der Tagesordnung des Völkerbundrates stehen
bisher 29 Punkte.  Hiervon sechs Danziger Aragen,
femer die Ernennung eines deutschen Mitglieds in die
Mandatskommission , der Bericht über die Durchführung
der Beschlüsse der Weltwirtschaftskonferenz , der von dem
Delegierten Deutschlands erstattet wird . Ferner wird der
Völkerbundsrat wie üblich eine Reihe laufender Berichte,
insbesondere über die griechische, bulgarische und armenische
Flüchtlingsfürsorge entgegennehmen , ferner den Bericht
über die abaeschloslene Vrellekonferem . einen Bericht über -

dle lnlernattonaie Konferenz zur vtlse vel 'Kaluriala-
strophen , wie einen Bericht über die gegenwärtig noch
tagende internationale Transitkonferenz . Einer der schw , c-
rigstcn Punkte  der Tagesordnung ist der ungarisch-
rumänische Streit über die Entschädigungen der ungari¬
schen Optanten . Die Tagung des Völkerbundes , die mor¬
gen beginnt , wird am Samstag zu Ende gehen . Am
Montag , den 5 . September findet sodann die Eröfs-
nung der diesjährigen Bundesversammlung
des Völkerbundes  statt . In Völkerbundskreisen wird
gegenwärtig vielfach die Wahl des Präsidenten der bc-
vorstehenden Vollversammlung erörtert . Wie verlautet,
ind die Kandidaten für die Präsidentschaft , der japani-
che Botschc^ ter in Brüssel , sowie der armenische Gesandte
n Paris , E u a n i. doch wird von anderer Seite neuer-

Edings die Kandidatur des früheren österreichischen Ge-
sandten Wensdorff  iu die Diskussion gebracht . Wie
verlautet , wird von englischer Seite gegenwärtig die Kan¬
didatur des japanischen Botschafters in Brüssel unterstützt.
Eine Entscheidung hierüber wird voraussichtlich während
der Tagung des Völkerbundrates fallen.

Llnterredung Lhamberlain- Briand.
Der englische Minister des Aeuheren , Sir Auston

Thamberlain  wurde gestem in Paris am Bahnhof
von Briand persönlich empfangen , der ihn nach der eng¬
lischen Botschaft begleitete , wo eine Besprechung beider
'Staatsmänner stattfand . Ueber die Unterredung wurde
keinerlei Erklärung abgegeben . Wie verlautet , wird sich
Briand vielleicht entschließ :n , mit Thamberlain gemein-
sam nach Genf zu reisen . Ueber die Stunde der für mor¬
gen erwartenden Abreise ist noch keine offizielle Mit-
teilung erfolgt . Nunmehr dementiert auch der Quaid 'Or-
say alle Gerüchte , die von einer neuerlichen Erkrankung
des französischen Ministers des Aeutzeren wissen wollen.

Neues vom Tage.
— Wi« verlautet, beabsichtigen die Sozialdemokraten in der

Slaggenfrag« «inen Volksentscheidherbei,»führen.
— Einer vlattermeldung auS Ezernltz zufolge wurde die

-euische MinderheitSschule durch ein« Verfügung de» Wojwod-
IchaftSrate» aufgelöst und di« Schüler wurden der polnischen
schule überwktsen.

— Der französische Außenminister Briand wird erst am
*• September in Genf »intresfen, da er noch an dem am 2. Sep-
•cmbti stattsindenden Ministerrat, der sich mit der Tagesordnung

Völkerbundsversammlung beschäftigen wird, teilzunehmrn««denkt.
— Rach einer im »Petit Parisien" verössentlichten Meldung

>«s Verdun hat di« kommunistische Partei in der Nacht zahlreiche
Makate angeschlagen, in denen die Bevölkerung aufgefordertwird,
»e abzulehnen, den Mitgliedern der amerikanischen Legion, wenn
!«« nach Verdun kommen sollten. Unterkunst zu gewähren.

—. Da» Kriegsgericht in Lille hat. wie HavaS berichtet, zwel
-leservistru zu sechs Monaten bezw. einem Jahr Gefängnis v- e-
»" eilt, weil st« sich im Reservistenlagervon Sisonn« der Geh»,,
lamsverweigerung schuldig gemacht haben.

— Der vrüffeler Korrespondent de» „Echo de Paris " berichtet,
"8 der KablnettSrat beschlossen habe, die belgischen Besatzung»-
«uppen um «in Infanterieregiment , gleich Süü Mann, herab,
«usetzeu. Di« Herabsetzung der Sfsektivstärke der drei BrsatzungS.
»rmeen werde unverzüglichvorgenommen werden.

— 16 Sowjetbauingenieure sind nach Deutschlandabgereist,
um die «euesten Errungenschaften der Technik und deS Bauwesen»
w Deutschland kenne» ,« lernen.
.. ,'7, Rach einer Meldung auS Puebla ln Mexiko ha« dort ein
«weistündiger Kampf zwischen Siegierungstruppen und Banditen
»attgefunden. bei dem fünfzehn Banditen getötet sein sollen.

— auf der Interparlamentarischen Union in Paris hat der
trauzösisch« Außenminister Briand «ine bemerkenswerte Frieden»,
«de gehalten.

~ Rach einer Meldung auS Moskau ist rin russisch-polnischer
öriedenspaktgeplant.
, , ~ v Das japanische Kriegsministerium gibt bekannt, daß
<*. , [8* Festigung der Lage in Schantung alle japanischen

uppen am 7. und 8. September Tsingtau verlassen werden.

Deutschlands Wirtschaftslage.
. .. D >c Frage , wie es um unsere wirtschaftliche Lage bestellt
uiV • naturgemäß ständig im Vordergründe des Interesses

"o wird , je nachdem von welchem Standpunkt man sie be¬
trachtet. verschieden beurteilt.

Die Dresdner Bank äußert sich in ihre in Monatsbericht
• 2"  oahin , daß zu einer pessimistischen Beurteilung der Lage

rwcp lerne Veranlassung gegeben sei. Insbesondere bestehe,die

Möglichkeit, daß die Dchwanmngen »m Eingang neuer ernr«
«rage bei der Eisenindustrie besonders auf jahreszeitliche Be.
dingungen zurückzuführcn 'ei. Saisvnmäßige Momente spielen
nach Ansicht des Instituts auch bei der Unsicherheit in der
Lage einzelner Kmisumgütcrindustrien eine Rolle . Hier dürfe
Vor allen Dingen die Tatsache, daß noch der stürmischen Absatz.
Weigerung in den letzten Monaten eine gewisse Reaktion unver-
nrcrdlich sei und die Nachfrage allmählich in ruhigere Bahnen
komme, nicht übersehen lverden.

.® 'e bielfach erwähnten Stockungen im Zahlungseingang
stunden in natürlichem Zusammenhang mit der Lage am Geld-
und Kapitalmarkt . Auch dieses Syniptom dürfe daher nicht
unter dem Gesichtspunkt frei Borkriegsverhältnisse als Zeichen
einer beginnenden Krise gewertet werden . Im übrige » bc-
merkt das Institut zur Lage des Geldmarkts , daß a » günstigen
Symptome » einmal eine Besserung in der finanziellen Lage
der Landwirtschaft und das Hercinströnlen von 600 Mill . Mark
Ausländsanleihen seit Anfang Juli zu verzeichnen sei. Die
kurzfristige Auslandverschuldung , auch wenn sie tatsächlich mit
der Schatzung von 2 Milliarden Mark übcrcinstimmen sollte,
sti nicht von entscheidender Bedeutung für die Liquidität der
deutschen Wirtschaft , zuntal die den jeweiligen Wirt chafts-
bedürfnisien angepaßte Aufnahme von Auslandgeldern nur in
der Form kurzfristiger Kredite erfolgen könne und diese kurz,
fristigen Gelder erfahrungsgemäß meist Vorläufer von An-
leihen darstellten . Man werde das Ausland auch lveiter heran-
ziehen müssen.

Die Eigenart der amerikanischen Konjunktur verstärke die
Tendenz zur Kapitalverflüssigupg . Die amerikanische »kapital-
«xpansion werde auch weiterhin entscheidend für die inter-
nationale Geldlage bleiben . Zur Frage der Handelsbilanz
bemerkt die Bank , daß die Zunahnic der Fertigtvarenauöstihr
tat Juli den Beweis dafür liefere, daß auch die jetzige Preis-
tage eine beträchtliche Ausfuhrsteigernng noch zulasse. Aller-
dings sei es wesentlich, die Produktionskosten noch weiter
.herabzudrücken.

Wie man sieht, lieurteilt diese Großbank ünsere Wirtschafts,
tage ztvar sehr vorsichtig, aber doch nicht ungünstig . Wir
Deutsch« müssen eben alle Kräfte einsetzcn, um uns wieder einen
Platz an der Sonne zu erobern . U>rd das wird uns gewißlich
auch gelingen.

Löbe uni»die Raümungsstage.
Die zweite und dritte Etappe.

Reichstagspräsident Löbe hat einem Vertreter des „Petit
Parisien " gegenüber Erklärungen abgegeben , in denen es heißt,
die erste Etappe , die man überschritten habe , sei die Unter-
zcichnung des deutsch-französischen -Handelsvertrages gclvescn.

Die zweite Etappe , das wisse man in Frankreich wie in
Englaiid , müsse die Räumung des Rheinlandes sein und die
dritte Etappe müsse erreicht sein, wenn weder Frankreich noch
Deutschland etwas voneinander ru fordern , noch einander

etwas zu gewsnren yasen wllrven , sondern wenn st« st« Ott«
A "*" ^ " nationalen Ausgaben gegenüber befanden. Sr «ei
SSVÄft sestzustellen, daß man in Frankreich
die Vorstellung habe, daß Deutschland nur an sein« Ostgrenzen

oi (t "sei  doch wahr, daß der Locarno-Vertrag ketne
« "" -NNUN8 der gegenwärtigen Ostgrenz« enthalt«, « an
könne sagen, daß man eine Aenderung der jetzigen Lage in
Deutschland einstimmig wünsche. ' 9 v  ^
rirfw Aenderung nur durch fried-
liche Rlittel inmitten des Völkerbundes erreicht werden . Er

^ »Eschtand, solange es ihm unmöglich sei, diese«
Ergebnis durch friedliche Mittel zu erreichen , diese Frage bei-
seite lassen werde . Er wäre erfreut , wenn nach der Unter-
zeichnnng des delitsch-fraiizösisck-eii -Handelsvertrages ein deutsch.
Polin scher Wirtschaftsvertrag abgeschlossen werden würde . Aus
die rz-raae , wie er über den Anschluß Oesterreichs an
? k." a! ^ '0 »d denke, erklärte Löbe, seine Auffassting in
dieser Angelegenheit sei bekannt . Er sei für den Anschluß , aber
,e£ e"! u xU'i ^ klrenze wolle er . daß dieser An-
schlug durch friedliche Mittel erreicht werde . DaS sei übrigens
der allgemeine Wunsch in Deutschland , wie auch in Oesterwich

Einem Vertreter des „Petit Matinal " erklärte Löbe,
Frattkretch und Deutschland strebten nach dem gleichen Ziele,
der Aussöhnung der beiden Völker , aber sie seien sich nicht
einig über d,e Methode . Er hoffe, daß man sich in Frankreich
davon Rechenschaft geben »verde . daß der Locarno -Vertrqg dem
französischen Volke einen großen Vorteil gebracht habe,

Die Alaggenstage ln Mönchen.
Ablehnung eines sozialdemokratischen « « trage».

Vom Münchener Stadtrat war vor kurzem der Beschluß
^wßt worden , bei besonderen Anlässen nur in den bayerischen
!.ud Münchener Farben zu flaggen , nachdem ein Ankag .^ i

'^ ^ 0)«leacnhe,ten die Farben Schwarz -Rot ^Sota und'
Cchlvarz -Weiß -Not zu hissen, abgclehnt worden war.

Die Vorgänge in Berlin im Zusammenhang « st de«
Besuch des New Aorker Bürgermeister » und ^der für de«

festgesetzte Besuch dor amerikanische» Redakteure
München gab der sozialdemokratischen StadtratSfraktlo«

Anlaß , die Flaggenfrage in einem DringkichkeitSautrag «rÄnt
aufzurollen . In dem Anträge war verlangt worden daß bei

me» ^̂̂ gAehü't!̂l.chke.tSantrag wurde mit 24 gegen 1<? Stint-

Die Znterparlamenlarifche Aloa.
Eine Friedensrede Briand ».

Ter französische Außenminister Briand hat zu Eh « » der
,,iitc -rparla »ientar,scheu Union in Pari - ein Bankett gegeben,
ans dem er selbst eine benicrkenSwert « Rede hielt . ^
♦„„ir* ? 0 i " führte Briand ans , auf der Interparlamen¬
tarischen Konferenz viel die Rede aewesen von einem
Friedenswerk, mit dem ich selbst perkonlich verbunden
Dieses Werk ist die erste G?«Lg W allg . mL vaÄ

EE« großer sein sollen. Ich zweifle nicht daran, baß das
Unlernehmr » eines Tages mit mehr Erfolg fortgesetzt werden
kann. Aber bereits heute bedeutet eS schon etwas , daß da»
System von Abkommen, abgeschlossen zwsscheu den ben

ftanzösischer Minister kein»« Hehl daran»,
dab Ti ? putsch«  Staatsmäuüei dadurch,
daß st, sich die « uffafluna derartiger Abkommen , » eigen

Verpflichtungen übernahmen , großen Mutmachten und ihr«

einen Anspruch
entschl° ss. n"bi'».' mit sämtlich «̂

zusetzen, ^ itanterzeichner das unternommen « Werk fort«
Damit die Völker sich unter dieser « ufsaflung tatsächlich

de^ Nutzen dcs Friedens sichern, müssen sie sich Resistes
bewußt werden , ixn  man « genuber einem Abkommen kaben
muß ) sie müssen für ehre Regierungen eine Regel daraus zu
mache,t verstehen . Sn : müssen sich mit ihrer ganzen Seel«
nescm Gesetz zuwenden : eine stapiern « Grenze , L b.^ in«
solche, jbie konvenllonell festzelegt ist, ist geheiligt , unberühr-

ergedanken respektiere«. Manur Man muß sie ohne Sinter ^ »» «
darf nicht versuchen , um sie »n erschüttern , zu Sophismen
zu greifen , so getstreich sie auch sein m^ en . Dieser Gestaltung
der lnternattonalen öffentlichen Meinung muß eine Organi¬
sation , wie die der Interparlamentarischen Union , ihre Hilfe
angedeihen lassen. ES ist ein ziemlich großes Werk , alle
Unterstützungen und alle Energien hierfür zu gewinnen . ES
handelt sich um nicht weniger , als den Weltfrieden emf
Icgalcin Wege zu fundieren . Die zivilisierten Volker muffen
das geistliche und geistige Erbe in seiner Gesamtheit zu benr-
teilen lernen , daS allen gehört und müssen sich bewußt sei« ,
daß sic dcrdurch in keiner Weise sich an ihrem uationäteu
Geiuus vergreise «.



Mirnisch-sranzöflscher Zwischenfall.
Lhauvinistisch « italienische Ossi,irre.

Der radikale Abgeordnete Borel Hai kürzlich Außen,
minister Briand davon in Kenntnis gesetzt, daß er die Negie¬
rung über gewisse Vorfälle an der itnlicniscki srnnzöiiscl-cn
Ären « interpellieren müsse, wenn inzwischen nicht eine befrie«-
digenoe Lösung erzielt sein sollte. Ei » Mitarbeiter des
„Temps " in Cl>ainbcry schreibt über diese Vorfälle folgendes:

Am 23. August gegen 16 Uhr kamen 74 Offiziere der
verschiedensten italienischen Rcginicntcr , die seit einiger Zeit
an der französischen Grenze im Manöver waren , darunter
vier Generäle , zum Keinen St . Bcrnhard -Hospitz. Wahrend
sie in voller Ausrüstung In Reih und Glied ktanden, begab sich
der kommandierend « General in Anwesenheit mehrerer Z 'vil-
Personen vor di« Front , hob einen Stein auf »nd warf , ihn
anf französisches Gebiet mit folgenden Worten : ,,Dieses
Gebiet ist uns 1866 entrissen worden , schwort »nr , daß es
wieder zu Italien kommen wird ."

Sämtliche anwesende » Offiziere , die in der Mehrzahl
idem Gcncralstabc angehvrtc », leisteten mit lauter Stiiinne
rttm  Eid . _

Der -evW'franzöflslye Handelsvertrag.
Baldiges Inkrafttreten.

Rach der Zustimmung des ReichsralcS am 25 . August fat
uunmchr auch der 21. Ausschuß (Handelsverträge ) des Nclchs-
tageS dem deutsch-französische» Handelsabkommen zngcstimint.
Rach Artikel 48 des .Handelsabkoinniens ist der Zeitpunkt , von
dem an das Handelsabkommen anzuwenden ist, zwischen der
deutschen und der französischen Negierung zu vereinbaren . Die
beiden Regierungen habe » dcmgeniäß vereinbart , daß bo«
Handelsabkvnimcn im ganzen v o m 6. Septem  b e r a b ,
die Vereinbarung der Meistbegünstigung für die Position 4»
des deutschen Zolltarifcs — Weintrauben — in Liste 7. zum
.Handelsabkommen schon vom 2. September ab  anzu-
*weu- W ist.

poWhe Togesschau.
+•  Verächtlichmachung der Reichswehr. Anf Strafantrag

des Rrichswehrmlnistcrs Dr . Geßler tvnrdc der Schriftleiter
Domnick der sozialdcinokratischen „Meißener Volkszcituna " vom
Dresdener Landgericht tvegen Verächtlichmachung der Reichs-
wehr zu 500 Mark (Geldstrafe verurteilt . In einer Kinder,
beitagc , die seiner Zeitung beilag , stand unter einem Bild der
Satz : „Soldat sein aber heißt , berufsmäßiger Mörder der Mit-
Menschen werden ". In erster Instanz war Domnick vom
Meißener Schöffengericht ebenfalls zu ',00 Mark Geldstrafe
wegen Beleidigung der Reichstvehr und 0n : Veröffentlichung
des Urteils verurteilt worden . Das Dresdener Landgericht sah
jedoch keine Beleidigung als vorliegend an , sonder Verächt¬
lichmachung (8 131 StGB .).

+•  Eine Erklärung Dr. Friedensburgs. Auf die Ver¬
fügung des Kasseler Regierungspräsidenten , der „ Ober¬
hessischen Zeitung " in Marburg tvegen ihrer kritischen Stel¬
lungnahme zu der Notverordnung betr . die Bcflaggung der
Dienstgebäude , die Befugnisse als amtliches Kreisblatt zu
entziehen , waren in einem Teil der Presse Angriffe gegen
Dr . Friedensburg erschienen. Hiergegen hat Dr . Fricdens-
burg in einer Erklärung Stellung genommen . Er weist den
Vorwurf zurück, als habe er die verfassungsmäßig -gewähr¬
leistete Freiheit der Presse antasten wollen . Er stelle fest,
daß die amtliche Eigenschaft eines Blattes eine gewisse Be¬
schränkung ihrer Mcinungsäußcrnngcu bedinge. Es sei ein
unmöglicher Zustand , daß der Staat sich durch seine eigenen
Amtsblätter in einer Weite angreifen lasse, die seinem Ansehen
bei der Bevölkerung schaden müsse.

++  Tirard und Dr. Held. Während der bayrische
Ministerpräsident Dr . Held in der Pfalz weilt , läuft durch
französisch« Zeitungen die Meldung , der französische Vertreter
bei der Rheinlandkommission , Tirard , sei bei Held gewesen
und habe diesem versichert , daß die Besetzungslasten in der
Vkalr tunlicktt ocmildert werden sollten. Anderseits babe »ich

Held' alS Nberzeiigtcr Anhänger der deutsch französischen An - '
Näherung bekannt . Nun ist aber in der Pfalz keine Zu¬
sammenkunft ztvischen Held »nd Tirard gewesen. Die einzige
Grundlage der Meldung besteht darin , daß Tirard dem baye - .
rischen Ministerpräsidenten einmal in München einen Höflich- ,
ieitsbesuch abstattctc.

*+  Aus der französischen Kammer. Der der republikanisch,
demokratischen Bereinigung angehörende Abgeordnete Fait-
tinger l>al dem Kammerpräsidenten mitgeteilt , er werde »ach
Wiederznsaninicntritt des Parlaments die Regierung darüber
interpelliere », >velck)e Maßnahmen sie zur Verhinderung und
Bekämpfung der revolutionären Organisationen nnd zum
Schutze der Städte nnd der einzelnen Personen gegen Schä¬
digungen durch Manifestationen zu treffen gedenke.

" Ei » russisch-polnisches Friedcnsabkommen . Das
russische Anßcnkommissariat veröffentlicht folgende Mittel - ,
lnng : Rach Moskau znrückgckehrt, besuchte der polnische Ge¬
sandte Patck am 26. August Tschitschcrin, mit dem er eine
längere Unterredung lxitte. I » Anbetracht dessen, daß die
strittigen Fragen , die im Zusammenhang mit der Ermordung
des Bevollmächtigte » der Sowjetunion Woikvw entstanden
tvare », zur beiderseitige » Befriedigung bcigelegt sind, erachtet
das Anßcnkommissariat somit den Zwischenfall als erledigt.
Im Hinblick daraus werden die Verhandlungen über einen
Nichtangriffspakt und über einen Handelsvertrag zwischen
der Sowjetunion und Polen in diesen Tagen wieder aus-
genommcn.

- » Ein neuer räuberischer Neberfall aus einen chinesischen
Tampscr . Chinesische Seeräuber , die sich als Reisende auf dem
von Schangl -ai »ach Futschau bestimmten chinesischen Tampscr
„Hsinchi" cingeschifst hatten , bemächtigten sich während der
Fahrt des Schiffes und zwangen den Kapitän , es »ach der
Bias -Bai zu bringen , wo Waren von bedeutendem Werte aus-
gcladen wurde ». Ein chinesischer Kanfniann wurde als Geisel
ziirückgchaltc», während das Schiff seine Fahrt nach Futschau
fortsetzcn durfte.

Rund um die Erde.
Die dritte Etappe erledigt.

Die beiden amerikanischen Flieger , die von München nach
Koustantinoprl ausgestiegen waren , sind nach 6 ^ stündigem
Fluge in Belgrad gelandet . Bon dort sind sie am Mittwoch
morgen 6.30 Uhr nach Konstantinopel abaeslogen , gefolgt von
drei jugoslawischen Militärflugzeugen , die sie eine Strecke
Weges begleiteten.

Ursprünglich litten die Flieger die Absicht, von Belgrad
sofort nach Konstantinopel wcitcrznsliegcn . Nach ihrer Lan-
dnng nahmen sic einen Imbiß i» der Kaserne des südslawischen
Fliegcrrcgimcnts ein , füllten ihre Benzintanks und wollten
sofort den Weiterflug antrcteu . Als die Flieger schon in ihren
Apparaten saßen, kamen Wettermeldungen von der Wetter-
tvartc in Neusatz, die sehr ungünstig lauteten und besagten,
daß über Bulgarien , besonders in der Umgegend von Sofia,
schwere Gewitter nicdcrgehen , so daß cs ztveifelhast wäre , ob
die Flieger diese Stelle ivürden überfliegen können.

Daher entschlossen sie sich im letzten Augenblick, erst Mitt¬
woch zu starten . Sic begaben sich im Motorboot nach Belgrad,
wo sie vom Publikum begeistert begrüßt wurden.

Berlin Transatlantik-Zeniralflughafen7
W a s s c r f l u g h a f c n Müggelsee.

In aller Stille sollen Verhandlungen in Gang gekommen
sein, um die Reichshauptstadt zum Ausgang einer Deutschland
und Amerika verbindenden Luftlinie zu machen, und zwar
nicht vom Flughafen Tcmpclhof , sondern von dem von der
Stadt seit langem vorbereiteten Berliner Wasserflnghafen am
Müggelsee ans , da nach Ansicht der maßgebenden technischen
Kreise ein regelmäßiger Passagierluftvcrkchr über den Ozean
nur mit Wasscrflngmaschincn betrieben werden kann . Die
Verhandlungen werden , wie verlautet , von maßgebenden Ber-
Uncr Kreisen mit mehreren an der Durchführung eines
Transatlantikvcrkehrs interessierten Flugzengsirmen geführt.

Lokales.
Gedenktafel für de« 2. September.

1811 * Der Geschichtschreiber Ernst EurttuS in Lübeck(f 18 'jC)
— 1851 * Der Dichter Richard Boß in Neugrape (p 1918) —
1870 Gefangennahme Napoleons Ul. und Kapitulation von Seda^
— 1915 Die Deutschen erobern Grodno — 1923 Schweres Erd.
beben in Japan , Zerstörung Tokios, UokohamaS »sw.

Sin geächtete- Wort. -
Das arme Anfängen , das arme Beginnen ! Was haben

sie denn eigentlich verbrochen , daß man sie nun ganz aus
deutschen Sprache verbannen will ? Nichts , gar nichts , nur,
— sie sind nicht mehr Mode . Es klitigt bedeutend besser^
feiner , vornehmer , eleganter , moderner , statt ihrer „einsctzei,"
zu sagen, i»»»»r und stets „einsetzcn" . Das wird heute ja
allgemein gesagt , »nd da darf man nur ja nicht dahinter,
bleiben . Immer hübsch mitmachen ! Wie die Frauen die
närrischsten Hüte aufsctze», wenn sie Mode sind, so schreibt
alles , tvas das schreibt, heute „entsetzen", weil eö Mode ist.
Ja , wenn cs nur zur Abtvechslung wer und da einmal am
gewendet würde , wen » von „auch amangen " gesprochen wird,
>vas dieses „Einsetzen" ja wirklich bedeutet ! Aber — wie
gesagt — cs ist sozusagen in die Alleinherrschaft eingesetzt,
dieses „Einsetzen" , »nd Anfänge » und Beginnen werde » bald
ganz „abgcjetzt" sein.

So tan » man denn jetzt wirklich z. B . lesen: „Pros.
Dr . X.  Hai mit den Vorarbeiten für die Publikation dc-r
mittelalterlichen Lieierhandlchristen eingesetzt." Einaesetzil
Oder : „Als oann d'e gro ^e Zelt der Erhebung Deutschlands
ciusetztc" — - krühKnsetzcnden Dunkelheit gelang
cs . . ." — neue Jahr setzte mit ungeheuren Schncc.
»lassen ein " — „Mit Mr ,rtö Figaro setzte gestern die Spiel-
zeit iin S :adt !heete ' ein " usw. Armes Anfängen , armes
Beginnen , euer Sin .Kein hat geschlagen'

*
# Wettervoraussage für Freitag . Angenehm warme

Temperatur de, nur zeitweilig leicht bewölktem Himmel;
trocken.

# Erhöhte Prämien in der Schülerunfallversicherung . Mit
Rücklicht auf die verhältnismäßig hohe Zahl der Schülerunsälle
sind die Prämien der Schülerunfallversicherung erhöht worden,
und zwar in folgender Weise : Für Schüler auf 1.50 Rm ., kür
Hcimschüler auf 2.25 Rm . und für Lehrer und Hausmeister
auf 2.20 Rm . Die Zahlung der Prämie hat in halbjährlichen
Raten am 1. Mai und 1. Oktober jedes Jahres zu erfolgen.
Zum Lehrkörper rechnen auch nichtplanmäßige Lehrkräfte,
Lehrer im Borbcreitungsdienst und Lehrkräfte , die nebenamtlich
an der Schule beschäftigt sind. Private höhere Lehranstalten
können zu denselben Bedingungen ihre Schüler gegen Unfälle
versichern, jedoch unter Ausschluß eines erweiterten Ber-
sicherungszwanges stir Heimschülcr . Voraussetzung ist jedoch
auch hier , daß die «inzclnen Schulen sich geschlossen an der Ver-
iichcrung beteilige ». Es -wird besonders darauf hinaewiesen,
daß von den Schulen im gegebenen Falle die Prüfung bet
Schadcnsursache durchgeführt wird , und daß die Schule eben¬
falls bemüht ist, durch Belehrung von Eltern und Schülern an
der Bcrringcrung der Schadenskosten mitzuwirken.

Wochenberichi über die vage des Arbeils
marlikes für die Zell vom Donnerstag , den 25 . Auguf!
dis einschließlich MMwcch . den 3t . August 1927 . I . Ar-
beilssuchende : am Schlüsse des Sllchlages waren noch
verfügbar 688 männl ., 89 weibl ., 777 insgesamt . Neu-
meldungen in der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Sllchlages 24 männl ., 1 weibl.
25 Ingesamt , am Slichlag der Vorwoche waren versitz-
bar 717 männl ., 90 reibt ., 807 insgesamt . 2 . Offene
Stellen : am Schlüsse des Sllchlages waren noch versitz-
bar 19 für männl ., 36 für weibl ., 55 zusammen . Neu.
Meldungen in der Zell vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Slichlagrs 3t für männl . 9 siir
weibl . 40zusommen , am Stichtag der Vorwoche waren ver-
sügbar 18 für wännl .. 38 für weibl , 56 zusammen.
Land , und Forslwirlschasl . Infolge der günstigen Willei-
rungsveihällnisse herrscht weiter rege Nachfrage nach
Arbeitskräften . Milollverarbeilung und Maschinen-
induslrie war weiter aufnahmefähig . Nahrungs - und

Nach dem Roman »Die Elenden " von Victor Hugo.
72s (Nachdruck verboten,

Cosette , die vor Freude nicht sprechen konnte , sank
an die Brust Valjcans.

„Vater !" sagte sie.
Valjean stammelte:
„Man ist doch recht einsältig ! Ich glaubte sie nicht

wiederzusehen . Denken Sie nur , Herr Pontmercy , eben
als Sie cintraten , sagte ich mir : „Nun ist es vorbei . Da
liegt ihr Kleidchen , ich bin ein elender Mensch , ich werde
Cosette nicht Wiedersehen ." Das sagte ich in demselben
Augenblick , als Sie die Treppe heraufkamen . So sind Sie
also da , Herr Pontmercy . Sie verzeihen mir ?"

Bei diesem Wort fand alles , was in dem Herzen deö
Marius zusammcngcslosscn war , einen Ausgang und
er ries:

„Cosette , hörst du ? Soweit ist er gekommen : er bittet
mich um Verzeihung , und weißt du , was er getan hat,
Cosette ? Das Leben hat er mir gerettet . Er hat noch
mehr getan , er hat dich mir gegeben , und nachdem er
mich gerettet und er dich mir gegeben hat , Cosette , was
hat er mit sich getan ? Er hat sich geopfert ."

„Still ! Still !" sagte Valjcan leise . „Warum davon
reden ?"

Cosette nahm die beiden Hände des Alten in
ihrigen.

„Mein Gott !" sagte sie, „Ihre Hände sind noch kalt
sind Sie denn krank ? Was fehlt Ihnen ?"

Ich ? Nein !" antwortete Val
ganz wohl , nur Er hielt nne.

„Nur etwas , ich werde — gle a,
Cosette und Marius schauderten.
„Sterben !" ries Marius.
„Ja , aber das ist nichts, " sagte Valjcan.
Er atmete auf , lächelte und fuhr fort:
„Cosette , du , sprich, rede weiter . Rede , daß Ich de

Stimme höre ."
Marius sah >vie versteinert den alten Mann an.
Cosette stieß einen herzzerreißenden Schrei aus.
„Vater ! Mein Vater ! Sie werden leben , Sie mtts

-leben , ich verlange , daß Sie lebe », hören Sie ?"
Valjean hob den Kopf nach ihr hin und all se

t üffe  4M ihr spiegelte sich in seinem Gesicht.

ean . „Ich befinde NI

ch sterben ."

„Ach ja , schütze mich vor dem Sterben ! Wer weiß,
vielleicht gehorche ich doch. Ich war so im Zuge , zu stcr-
ben , als ihr ankamt ; das hielt mich auf ; es war mir , als
lebte ich tvieder auf ."

„Sie sind noch voll Lebenskraft, " fiel Mariuö ein.
„Glauben Sie , daß man so ohne weiteres stirbt ? Sie
haben Kummer gehabt , Sie werden keinen mehr haben.
Ich bitte Sie um Verzeihung , auf den Knien bitte ich

Er war zurttckgesunken, der Glanz von beiden Leuchtern
vcschien ihn.

darum . Sie werden leben ! Mit uns leben ! Lange
leben ! Wir haben Sie wieder . Wir zwei hier , wir wer-
den nur einen Gedanken haben , — Ihr Glück."

Valjcan , der fast nicht ausgchört hatte , Cosette an-
Zusehen , betrachtete Marius mit heiterem Sinn . Man
hörte aus seinem Munde die kaum vernehmlichen Worte:

„Das Sterben ist nichts , aber schrecklich ist es , nicht
mehr zu leben ."

Dann sank seine Brust ein . Der Kopf wankte , als
ob die Grabcstrunkcnheit ihn bereits erfasse , und seine
beiden Hände , die auf de» Knien lagen , fingen an , mit
den Nägeln ans dem Tuch der Beinkleider zu kratzen . Co-
fette hielt ihm die Achseln , schluchzte und wollte mit ihm
reden , vermochte es aber nickt.

Valjean erholte sich wieder nach diesem Anfall,'
schüttelte seinen Kopf , als wolle er die Finsternis davon
vertreiben , und wurde fast wieder klar.

Cosette ruckte ihm sanft das Kissen weiter am Rücken
hinunter . Valjean fuhr fort:

„Herr Pontmercy , befürchten Sie nichts . Ich be-
schwöre Sie , die 600 000 Frank gehören wirklich Cosette.
Ich würde mein Leben verloren haben , wenn Sie das
Geld nicht benutzten.

Es ist ehrlich erworbenes Geld . Sie können mit aller
Ruhe reich sein.

Meine Kinder , ihr werdet nicht vergessen , daß ich ein
armer Mann bin und mich an der ersten besten Ecke aus
dem Gottesacker begraben lassen unter einem Stein , der
diese Stelle bezeichnet . Keinen Namen auf den Steinl
Wenn Cosette mich da besuchen will , wird eS mir viel
Freude machen , Sie auch , Herr Pontmercy.

Cosette , siehst du dein Kleidchen da auf dem Bett?
Erkennst du es wieder ? ES sind zehn Jahre seitdem ver¬
gangen . Wie die Zeit vergehtl Wir sind recht glücklich
gewesen ! Aber nun ist eS vorbei.

Cosette , es ist nun auch die Zeit gekommen , dir den
Namen deiner Mutter zu sagen . Sie hieß Fantine . Merke
dir den Namen und jedesmal , wenn du ihn aussprichst,
knie nieder ! Sie hat viel gelitten und hat dich sehr ge¬
liebt . Sie halte an Unglück alles , was du an Gluck be¬
sitzest."

Cosette und MariuS sanken von Tränen erstickt aus
ihr Knie und beugten sich jedes über eine Hand Valjeans.
Seine Hände rührten sich nicht mehr.

Er war zurückgesunken ; der Glanz von beiden Leuch¬
tern beschien ihn ; sein weißes Gesicht sah nach dem
Himmel empor ; er' ließ Cosette und Marius seine Hände
mit Küssen bedecken ; er war tot.

Aus dem Gottesacker Pöre la Chaise , in einer stillen
Ecke, an einer alten Wand , unter der großen Lebenseiche,
an welcher Efeu hinaufklettert . unter Moos und Gras
liegt ein Stein . Man liest keinen Namen darauf.

Vor vielen Jahren aber schrieb eine Hand mit Blei¬
stift ein paar Gedenkworte darauf , die unter dem
Staube und dein Regen allmählich fast unlesbar gewor¬
den waren nnd jetzt wahrscheinlich verschwunden sind.

Er schläft . Obgleich das Schicksal für ihn wunderlich
war , lebte er doch . Er starb , als er seinen Engel nicht
mehr hatte . Ganz einfach geschah es , als er starb : wie es.
Nacht wird , wenn der Tag davongeht.

— Suhl . _



Genußmttletgewerbe herrsch ! Mangel an Äondlloren die
aus Weihnachlsgcbäck arbeiten können . Baugewerbe
wurden eine Anzahl Maler und Anslrcicher beschäsl-
iigungslos . Gast - und Schankwlrlschasl war die Nach-
frage nach Äüchenmädchen weiter rege . Käusliche Diensle
d^r Mangel au Kausangeslelllen isl leider noch nichl de-
sciligl . Die Zahl der Nolstandsarbeiler betrug am
Schlüsse der Berichlswoche noch 39 Personen.

Reunion . Am Dienslag , den 6 . Sepleinbcr
sindcl abends 9 Uhr im Goldsaal des Kurhauses Reu¬
nion ilull . Gesellschuilsanzug liezw . Gescllschaslsioilelle
isl Borschrifl.

Diebstahl durch Jugendliche , Gesternv -niblen
drei Knaben im Aller von 10 — 13 Jahren einen Dieb-
stahl , indem sie miilcls eines Messers Schokoladcn-
apparale in Bewegung fehlen und so die Schokoladen-
lofeln heriuszogcn . Bor der Firma Roihschild plilndcr-
len sie einen Apparal um eine und vier Tafeln . Das
belle Keil,,,Ittel sür diese Taugenichlfe wäre eine gehörige
Tracht Prligel.

Festabend,zu Ehren der Teilnehmer des liZehr-
ganges für staatswissenschastllche Fortbildung.
Auf daS am Samstag , den 3 September zu Ehren der
Teilnehmer des Kerbstiehrganges 1927 von der Äur -A.
G . und der Stadt Bad Komdurg veransialtele Garten-
fest sei hiermit hingewiesen.

Postalisches . Die auf der Außenseite der Brief-
sendungen außer der eigentlichen Anschrift gestatleien Ver¬
merke (Absenderbezeichnungen , Reklamen usw .) dürfen
nur auf d .'r Rückseite und dem linken Drillet der Vor-
dcrsei e der Briefumschläge . Streifbänder usw . angebracht
werden . Die rechten zwei Drittel der Vorderseite sind
siir die Anschrift des Empfängers besiimiui und müssen
daher frei bleiben von allen sich nichl aus die Poslbesör-
derung beziehenden Angaben . Das Aeichsposlminislerium
hat die Frist für den Aufbruch von Briefumschlägen , die
diesen Vorschriften nicht entsprechen , bis zum t . Oktober
1928 veriänger .t

Wir möchl - n dringend raten , bei der Kerslellung
iicuerUiiischläge die vorstehenden postalischen Bellimmungcn
genau zu beachten,da mit einer nochmaligen Verlängerung
der Aufbrauä ' srisl nicht zu rechnen isl.

Aurhaus -Theater . In der gestrigen Vorstellung
gelanglealsOperellengaslspiel derSonderbllhnenFrantsurt
a . M . das klassische Singspiel „ Das Dreimäderlhaus"
in öret Akte « von Willner und Reichert , mit Benutzung
ö :5 weit bekannien Romans „Schwammerl - , Musik
»ach Franz Schubert , zur Ausführung . Die Kanplrolten
wutten durg,stellt dirch Keiiz Steinbrecher , ( ?ranz
Schubert ) , Kurt Kampe . (Baron Schober ) , Max Patschky.
(Christ . Tschölt , Kofglosermeisler .) Anni Olleudörser
(Kannerl ) Phity Marsa ( ein . Grisi ) nicht zu vergessen
Maria Pattk , (Frau Brametzberger , Kausbesorgertn.

Die Darsteller zeigten ihr bestes Können und ern-
leien reichen Beifall . Franz Schubert spiellksseine Rolle
ausge ;eichnel , ganz der . Tragik des großen Äomponislen
angepaßl und mar das schöne Kannerl eine würdige
Partnerin . Der alle Tschöll erweckte durch seine urko-
mischen Einfälle große Kcilerkeil und verdient ebenfalls
vollste Anerkennung . Die gesangliche Leistung bei dem
Duell im 3 . Akt: „G h. Alte schau !“ hätte allerdings
besser sein können . Baron Schober spielte seine Rolle
mit besonderem Schneid in gesanglicher a 's auch schau¬
spielerischer Kinsichl . Frau Brametzberger , als Kaus-
besorgerin war einfach kösllich und forderte selbst den
ernsleslen Zuschauer zum Lachen heraus . — Die Neben-
rollen waren ebenfalls sehr gut verteilt . Einige Künst¬
ler schienen indisponibel zu sein, denn sie waren stimm¬
lich nichl aus der Kühe . - Es ist nur allzu begreiflich,
wenn dieses schöne Singspiel , wie fast an allen Bühnen,
auch hier ein volles Kaus erzielte . Leider wirkte die
Orchesierbegleilung teilweise zu laut , sodaß vielfach der
Gesang übertönt wurde.

Fahrraddiebstaht . Gestern in den Vormtiiags-
siunden stellte ein Angesielller der Fa . Kotex sein Fahrrad
bei der Post ab um geschäftliche Sachen zu erledigen.
Kurz daraus trat er aus der Post heraus und mußte
fesistellen . daß ein Fahrraddieb mit dem Rad das
Weile gesucht Halle . Der Leidtragende hat den Dieb-
slahl sofort der Polizei gemeldet und hat dieselbe sofort
die Frankfurter Kriminalbehörde benachrichtigt . Die
Beschreibung des Rades ist folgende : Schwarzer Rah-
menbau . gelbe Felgen , gelbe Schutzbleche , rote Gummi-
griffe , kein Markenrad.

Dad Äomburg in gutem Gedanken . Wie
wir heule von der Frankfurter Lokalbahn erfahren , hat
der Direktor der Städtischen Straßenbahn in A m-
st e r d a m in folgendem Schreiben seine Anerkennung
sür Bad Komburg zum Ausdruck getuscht . .' „ Nachdem
bei der Rückkehr uuseres Mannergesangvereins erhal-
lenen begeisterten ersten Mitteilungen über den groß¬
artigen Empfang in verschiedenen deutschen Städten,
habe ich jetzt einen ausführlichen Bericht vom Vorstand
erhallen , aus welchem heroorgeht , wie auch Sir dazu
beigelragen haben , die Reife unsrer Sänger und ihrer
Damen unvergeßlich zu machen . Iu ) erlaube mir Ihnen
für Ihr freundliches Entgegenkommen meinen verbind¬
lichsten Dank auszusprechen und muß dabei ausdrllck-
lich feftftetten , daß das was für unsere Leute getan wurde,
nicht nur sür die . sondern auch in weilesien Kreisen großen
Eindruck gemacht ha !."

A Vilbel . (Modepuppen bei der Ernte .) Ein
m der Nähe von Vilbel liegendes Gut hatte sich einige Arbeite¬
rinnen von Franlsilrt für Erntearbeiten lomnien lassen. Die
weilten jungen Mädchen trugen seine Lackstiefelchen und
Seidenstrümpfe . Disteln , scharfe Rispen und Grannen des
Weizens stachen gar bald durch die seidenen Strümpfchen.
Schon iwdi einer Stunde gaben die Mädchen die Arbeit
wieder auf , erklärten , daß es in Frankfurt dAh schöner sei
als auf den trostlosen Feldern , und fuhren wieder heim.

A Hanau . (Zusammenbruch der Fränkisch¬
es s i l che n B e r ka u s s a e n o s s e n s cha s t.) Recht ver-

oangnievoll icyctut flrt) vcr Zusammenbruch ber Fränkisch-
hessischen landlvirtschastlichen Ein - und Verkaufsgcnossenschast
in Hanau e. G . m. b. H. für die Genossenschaftsmitglieder
auSuiwirkc » . Wie der Konkursverwalter dem Amtsacricht
in der cinacreichte » Vorschußbcrcchiiuns , mittcilt , muß von
den haftpflichtigen Gcnvstcnschaftsinitalicdcrtt die gesamte
Haftsumme von je J500 Rin . zur Deckung des Fehlbetrages
eingezogen werden . Die Mitglieder leben z. T . in dürftigen
Verl )altnisscn , so das; mit einem erheblichen Ausfall zu rechnen
ist, um so mehr , als auch noch die Geschäftsanteile eingezĉgen
tverden . Diese betragen 200 Mark , so das; die haftpflichtigen
Genosse» insgesamt 1700 Mark cinzuzahlen haben.

A Hanau . (E i n jugendlicher  F a l s chm ü n z e r .)
Festgenonimcu tvcgcu Verdachts der Falschmünzerei wurde ein
ikjährigcr Mcnsch au « Langenselbold , der in Sprendlingen
und an andere » Plätzen versucht l̂ itte , mit falschen Ztveimark-
Üiicke» Schokolade zu kaufen. Auf die Frage nach der .Herkunft
des (Geldes gab der junge Bursche an , daß er cs von seinem
Vater l,obe. Bei einer Haussuchung bei dem Vater fand man
ztvar keine llcberführungsstiicke , Wohl aber eine Menge Schoko¬
lade, die mit dem Falschgeld gekauft fei» dürste . B >8l>cr sind
sieben Fälle festgestellt, in denen mit falschen Zweimarkstücken
Schokolade gekauft wurde . Ter Vater , der eine Schnellhcftcr-
fabrik betreibt , wurde ebenfalls in -Haft genommen.

A Gieße ». (Obcrhessischcr Hc  r b st p f e r de¬
in a r k t.) Ter Hcrbstpserdemarkt , der alljährlich von ganz
Oberhcstcn und dem Lahntal besucht wird , ist auf den 5. Ok¬
tober fcstgelrgt . Gleichzeitig findet vom 2. bis 9. Oktober auf
dem Oswaldsgartcn die diesjährige Herbstmesse statt.

A Gießen . (Geländekanf der  R e i chs b a h n .)
Ein großer tz-eländekauf wurde zwischen Vertretern der
Reichsbahndircklion und einzelnen Grundstücksbesitzern dieser
Tage hier abgeschlossen. Es bandelt sich um etwa 30 000
O.uadratmcter Gelände südlich der Schönen Aussicht zwischen
dem Bergwerk und Klein -Miiidcu . Es soll beabsichtigt sein,
eine Beamtcnkolonie zu erbauen.

A Mainz . (Schwerer Unfall .) Ter hier wohn¬
hafte französische Kaufmann Andrä Delalarc aus Paris stieß
mit seinem Motorrad an der Ecke Große Bleiche und Gerichts-
straße mit einem elektrischen Sprengwagen zusammen . Er
stürzte schtvec verletzt zu Boden und mußte mit Kopf , und
Bcinvcrletzungen sowie mit einer Gehirnerschütterung ins
städtische Krankenhaus eingeliefert tverden.

A Mainz . (D i e gefährlichen Spiritus»
koche  r .) Beim Hantieren mit einem Spirituskocher , der
plötzlich explodierte , hat sich die Frau eines im Verbindungs¬
weg wohnenden SchlossermeisterS erhebliche Brandwunden im
Gesicht und an de» Händen zugezogcn, die ihre Ueberführung
nach dem städtischen Krankenhaus »ottocndig machten.

A Alsfeld . (Zwischen die Puffer geraten .)
Auf dem hiesigen Bahnhof geriet der Bahndeamte Damm aus
Altenburg zwischen die Puffer . Der Verunglückte erlitt schwere
Quetschungen an der linken Körperseite , an Brust , Schulter
und »n Gesicht, sowie einen Kieferbruch und wurde dem
Krankenhaus zugeführt.

A Rlidrsheim . (W e i n be rg s chl nß .) Gemäß einem
Beschluß des Herbstausschusses sind sämtliche Weinbergswcge
und zwar die Uebergänge und Unterführungen von der Rhein-
ufcrstraßc , Feldtor , sämtliche Wege, die in das Oberseld und in
den Berg führe », sowie sämtliche Zugangslvcae vom Nieder»
tvalddenknial für jeglichen Fremdenverkehr geschlossen. Offen
für den Fremdenverkehr zum Niederwald bleiben lediglich der
Kuh - und Engerweg.

A Nirderlahnstein . (Fünfmal vom Blitz ge¬
troffen .) Bei einen « Gewitter , das über dem rechten
Rheingcbiet nicdcrgiug , traf ein Blitzstrahl das .Haus des
Gotthard Günther . Der Strahl durcheilte das ganze Haus
und umhüllte die Hausfrau völlig mit blauen Flammen , ohne
daß die Frau verletzt wurde . Schon vor zwei Monaten schlug
der Blitz in das Haus und tötete dabei einen jungen Mann.
Insgesamt wurde das Haus in den letzten zwei Jahren nicht
weniger als fünfmal vom Blitz getroffen , obwohl in der Nähe
deS Hauses ein Mast einer elektrischen Leitung steht, der aber
noch niemals getroffen wurde.

A Biedenkopf . (Tödlicher Sturz .) Die Ehefrau
des Schlossers Aßmann ist dadurch tödlich verunglückt , daß
beim Kornaufladen der Erntewagen , der am Rand einer
steilen Straßcnböschung stand , umstürztc , wodurch die Frau
>n großem Bogen auf die Landstraße geschleudert wurde . Der
Sturz >var so gewaltig , daß der Körper im Niederschnellen
die Tclegraphcndrähte zerriß . Die Frau erlitt schwere äußere
und innere Verletzungen und starb kurz nach ihrer Einliese-
rung in die Marburger Klinik . ' .

m  Äser Dell.
□ Ein Menschensuß im Siraßellschutt . Aus Heil-

b r o » » wird gemeldet : Vor einigen Tagen lvurde ein Teil
der hiesigen Bevölkerung dadurch in Aufregung versetzt, daß
am hellen Vormittag ein Hund einen Merischenfuß durch die
Straßen schleppte. Sofort verbreitete sich die Legende eines
Mordes . Obwohl die Kriminalpolizei mit Spürhunden ar¬
beitete , war zur Sensation kein Anlaß . Die Spur wies viel¬
mehr ins Krankenhaus . Durch einen unglücklichen Zufall oder
durch Unachtsamkeit ist der Fuß , der von der Operation an
einem verunglückten Motorradfahrer stammt , bei dem Ver-
brennuilgsprozeß in dem Verbrennungsofeir des Krankenhauses
nicht verkohlt , sondern urlverbrannt in das Abfallfaß ge¬
wandert.

C Explosion auf einem Raphia-Schleppkahn. HavaS
berichtet aus S t r a ß b u rg : Aus bisher unbekannter Ursache
ist i»i Lautcrbura ein mit Naphta beladener Kahn explodiert.
Ter Schiffer und seine Frau sind üms Leben gekommen . Die
Schäden iu den Hafenanlagen von Lauterburq sind beträcht¬
lich. Man vermutet eine Unvorsichtigkeit.

Das roroße Los" gezogen.
vier Berliner sind Gewinner.

B e r l i n, 31. August . Mittwochvormittag ist das Große La¬
der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie gezogen worden«
Es siel aus di« Nummer 23t 135. Die Gewinner find kleinere
Berliner Bürger , die heute mittag von dem Kollekteur tzjegra-
phisch von ihrem Gewinn benachrichtigt werden.

Letzte Aachrichten.
Die Truppenreduzierung offiziell mitgeteilt.

Berlin , 31 . August . Die offizielle Benachrichtigung des
Auswärtigen Amtes von dem Beschluß der alliierten Regierun¬
gen iiber die bevorstehende Truppenreduzierung im besetzten
Gebiet ist nunmehr auf dem üblichen diplomatischen Wege
.erfolgt. Einer der divloniatilchen Vertreter der Ententemächte

Yak die ofstzicUe Nachricht dem Auswärtigen Amt llvermitickk.
Die jetzt erfolgte offizielle Mitteilung bestätigt , daß sich di«
^hl der zurückzuziehenden Truppen auf 10 000 Mann L- .
laufen soll.

Die Amnestie aus Anlaß des Geburtstages de« Reich«.
Präsidenten . '

Berlin , 31. August . Aus Anlaß deS M . GcbnrIStageS de«
Reichspräsidenten sind im Reiche nur Einzclbegnadigungen
vorgesehen . In den nächsten Tagen wird aber eine Besprechung
von Vertretern der Länder im Rcichsjustizministerium statt,
finden , in der diele versuchen wollen , zu einem einheitlichen
Vorgehen der Länder in der Begnadigungsfrage zu gelangen.

Radiofchau.
Sendesteil « Frankfurt a . M . (Welle 428 .6)

Freitag , den 2. September : 12 Uhr : Uebertragung
au » Berlin : Eröffnungsfeierlichkeiten der Grechon Deut¬
schen Fnnkausstellung ; 13,30 Uhr : Neue Schallplatten;
>15,30 Uhr : Uebertragung au » dem Schumanntheater : Ta»e  de»Reichsverbandes der Deutschen Industrie; 18,20

Stunde de» Frankfurter Bunde » für Voik- dtldung:
Die Welt de» Jupiter ; 18,55 Uhr : Wirtschaft - Meldungen;
>19 Uhr : Zivanzta Minuten Fortschritte tn Wtssenschast und
Technik : Zur WtrtschaftSentwtcklung der Alten und Neuen
Welt . — Natürliches oder künstliche» Weizenmehl . — Dt«
drohende Holznot ; 19,20 Uhr : Ftlm -Wochenschau ; 19,30 Uhr:
Uebertragung au » dem Frankfurter Opernhaus : Madam«
Butterfly . Tragische Oper von Jllica und lStacosa . Musik
von GG . Puccini . Anschließend : Spätkonzert : Edvard >» ri «g.
(Zum 20 . Todestag am 4. September)

Frankfurt «. VL,  SL August. •
— Devisenmarkt. Die Mark stellte sich auf einen Kur « von

4.2015 Rm . je Dollar und 20.43 Rm. je englische« Pfund.
. — Essettenmarkt. Die Börse war stster gestimmt. « » konn-

«en sich beträchtliche Kurserhöhungen durchfeyen.
— Produkirnmarkt . Er wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:

Weizen 28- 28.25, Roggen 24. Sommergerste 26- 27.75, Hafer
inlänb . 23.50—24.50, ausländ . 23.75—25, Mai » 19—19.26, Weizen-
mehl 89.50—40, Roggeumehl 35—36. Weizenkleie 13.50, Roggrn-
Neie 13.75.

Eingesandt.
Es muß endlich vor aller veffenllichkett über einen

Stand tn unserer Stadt gesprochen werden , dem wir
viel zu verdanken haben , der unsere Stadt vvr größeren
drohenden Unruhen bewahrt , sein Leben für uns aufs
Spiel gesetzt hat , es noch lut und . was Gott verhüte»
möge , tn der Zukunst noch tun wird müssen.

Dieser Stand , der allmählich w >rtschcfltich zu Grunde
gehl , sind unsere Polizei - Beamten , Wählend andere
Beamtenkalegorten tn den letzten Jahren durch Besvr-
derungen , z B . vom Sekretär zum Direktor , Assistent
zum Oberinspektor ihren Lebensunterhat .' bedeutend ver-
bessern konnten , fand gerade bet der Polizei eine ganz
geringe Ausbesserung statt.

Dle Not bet unseren Polizeibeamlen ist sehr groß.
I wie ich mich überzeugen konnte . Nur das eiserne Pflicht-

gesüht hält sie noch ausrecht . Wer in den Kau « hatt
eines Polizetdeamlen hineinsehen kann , wird staunend
wahrnehmen müssen , wie das Leben dieser Leut » reich
an Entbehrungen ist. Fast ein jeder dieser Leute hat
einen kleinen Garten vam Klein -Gartenbauvrretn ge¬
pachtet , wo er seine dienstfreien Stunden zudringt um
durch selbstgezogene Gemüse seinen Lebensunterhalt et-
nigeimaßen zu verbessern.

Ich frage : Kann ein Beamter , der Tag und Nacht
seinen schweren Dienst versehen muß . diesen voll und
ganz versehen , wenn er andauernd mit der wirtschastttchen
Not zu kämpfen hat ? Heber die Besoldungsverhattnisse
will ich ganz schweigen , fragt die Beamten selbst wie sie
besoldet werden . Es Ist für uns beschämend . An die
Mitbürger richte ich den dringenden Appest . sorgt dasür.
daß unsere Polizetbeamten nach ihrer Leistung bezahlt
werden , damit sie aus ihrer schweren wirtschastttchen Not-
tage herauskommen . Kaben doch die letzten Zetten be¬
wiesen . daß die Polizeibeamlen sür uns ihr Leben
tasten mußten . Es wäre Ihnen daher auch gern ein
besseres Auskommen zu gönnen . — e.

Es ist eine unangenehme Eigenschaft vieler , noch
der Keimkehr von Festen in möglichst lauter Weise dte
verlebten Stunden zu erzählen . Wiederholt werden für
diese Unterhaltungen die späten Nachtstunden benutzt.
Zu den bevorzugten Straßen gehört dte Lasttstostroße.
Es bleibt ein Akt der Wohlonständigkeit , sich auf öf»
fenttlchen Plätzen ruhig zu verhalten und nicht nacht-
störenden Lärm zu verursachen.

Wen stört nichl der Lärm der Äraftfahrzeuge.
Auch hier mird ein Beobachter feststellen , daß ger «- de
die Easlillostraße extra dazu benutzt wird , nechtttch
Vergaser und sonstige an Kraftwagen befindliche Lärm-
Werkzeuge in Bewegung zu setzen. Es ist sonst üblich,
daß Leute , dte in fahrlässiger Weise dadurch Unfug
treiben , angezetgt werden und eine Ordnungsstrafe
erhalten . Da von anderer Sette keine Kilfe zu erwar¬
ten ist. empfehle ich dte Nummer des betrestenden Fahr-
zeuges nach Möglichkeit seslzustellen , um eine Anzeige
zu ermöglichen . Es bleibt ein billiges Verlangen dte
Bewohner der genannten Straße vor dem ruhestörendest
und fahrlässig verursachten Lärm auf irgendeine Art zu
schützen.
_Einer sür Diele.

Sterbe -J- Tafel.
Kaufmann Kar ! Schneemann . 47 Jahre all . Eli-

sabelhenslr . 13
Luise Mittler , geb . Weigand , 92 Jahre all , Land-

grasenslraße 36.

IsraeMischer Gottesdienst.
Vorabend 6,35 , Morgens 8 . nachmittags 4 30 , Sabbal-
ende 7,55 , Werktags morgens 6,15 , abends 6 .3i> Uhr.



Nuntius Parclll int Nheinlaud.
Koblenz 31 . August . Der sxipstlichc Nuntius Pacclli traf

heute vormittag hier ein . Er wurde Itont Oberbürgermcistcr
und dem Bischof von Trier empfangen >uid reiste mittags »ach
Trier lveiter , um an de,r dortige « kirchlichen Jeierlichkeitcu
4eUzuuehuu:ir.

Der neue Bordfunker KönneckcS.
Köln , 31. August . An Stelle des zurückgetreteiten Dorb-Sunkerü Kvnneckcs,Wall, ist der Obcrtclcgrapl-eusekretär vom^elegraphcuaint Koblenz , Ivl -anncs , als Bordfunker gelvlihlt

worden . Johannes ist bereits auf dem Wege nach Köln,

Evangelischer Elternbund und Neichöschulgesetz.
Hamm i. W ., 31 . August . Eine von einer Vertreter-

Versammlung des Elternbundes der Provinz Westfalen unter
Leitung zahlreicher Lehrer cinstiinmig gesagte Entschließung
begrüßt es freudig , daß endlich ein Rcichsschulgcsetzcntwurs
vorliegt , der eine geeignete Grundlage für das Gesetz biete.
2 >«r Ellcrnbund kordcrt . daü die von ibm von jeder vertretene

Bcreuninisschule als Re Veste ErzlehUngSgritndlage auch zu'
»vahrl-aft staatsbürgerlicher Verantwortlichkeit in ihrer Ent«
ivicklung durch nicht» gehemmt wird . Die Bevorzugung der
GtiiiciiischaftSschule lehne er nach tvie vor ab. Von den Par¬
teien des Reichstages crivarte die evangelische Elternschaft
Westfalens eine rasche Verabschiedung des Gesetze» nach de«
Grundlinien des Entwurfes.

Das vermißte jugoslawische Flugzeug gesunden.
Jnnsbrmk , 31. August .DaS feit Samstag vermißte jugoo-

slaivische Flugzeug , das an dem Dübeudorfer Flug tcilgenom-
men Halle, wurde gestern nachmittag nach langen Nach¬
forschungen unterhalb der Jsabella -Spitzc au einem Gletscher
nächst der Nenllingcrhntte aufgcsundcn . Das Flugzeug tvar
total zertrümmert . Es scheint an deit Gletscher angeslogen
:>iid bei dem Anprall beschädigt worden zn sein. Neben dein
Flugzeug lag der Pilot , ein jugoslawischer Oberleutnant mit
mchrcrcu Schenkelbrüchen ; beide Füße hatte er verloren.
Ettvas abseits lag der Kommandant des Fliegergeschwaders,
Oberst Petrowitsch , tot , aber ohne Verletzungen . Er hatte
anscheinend Hilfe suchen wollen , tvar al>cr in dem Unwetter

zuia »»ncngebroct)«n und ist dann erfroren . Der töd.
lichc Absturz ereignete sich tvestlich des Arlberg . Man nimmt
an , d,iß das Flugzeug in ein Schneetreiben geriet und infolac,
drsscit an die Glctschcrwand ansticß.

Frankreich und die AbrlistungSfrage.
London , 31. August . „Times " berichten aus Pari », dort

sei man der Ansicht, daß die Sache der Abrüstung sich
langsam von der Reihe von Rückschlägen erholen werde , die sie
"haltet haln-. Ein großer Teil der französischen öffentliche,,
Meinung neige zu der Auffassung , daß dies zu einem glück,
licheit Zustande Europas vielleicht gar nicht so schlecht sei.

Ein Passagicrdampfer in Seenot.

Victoria (Britisch -Coli »„ bia ), 31. August . Eine drahtlos«
Meldung besagt, daß der kanadische Dampfer „Princeß Chor,
lolte" auf der Wraugelstraße SOS .-Rufe sendet und um Auf.
nähme seiner Passagiere bittet . Es befinden sich ettva 250 Men-
scheu an Bord des in Seenot geratetteu Schiffes.

Gewaltige Vorteile

99 Km je.  JBÄß* 6
31« clngetrsgcno Schutimarke ,Ur dl« Erzeugnis»
meiner Pabrlkund (Urdlp Arltk^ meines GescbüMc« I

beim Clnnaut von Beiten , Matratzen , Deckbetten,Kissan,
Steppdeclien und Daunendecken Im grMtan tpe »A
Hau «. S'e werden steh Ober die Qualitäten tmd Über
die Prelswürdlgkelt freuen.

Besbe -Steppdecken JÄ ä " ü.ö°i8; | Besbe -Federn und -Daunen
55.- 49.- <1.- 59.- 54.- 29.- 25.- 22.- 18.- bis 12.- g 18.5018.58 12.508.75 7108.508.- 8.254.7U2IMs8Sj
Besbe -Daunendecken 1Z,nt!m.icrb,e?htsi,iS|
110.- 95.- 90- 85.- 80.- 75.- 88.- 59.- 55.- 52.- 45.- f Besbe -Deckbetten «ichuch getaut,u won.
Einige Tausend Betten vorrätigCÄ *1 72.- 88- 82.- 59.- 48.- 42.- 59.- 88 12.- 29.- bis 11-
110.-&-75.-88.-52.-45.-59.-55.-29.-25.-22.- bis 17.- |

ett4A4AMLu> huMMAMAMSL  Matraben Ä ener Fobrlkl RoBha‘r Kspok’Wolle' I Besbe - Kissen
j]§_fjg. jjg. jjg. gg. A. zz. zz.. | 22.- 18.- 18- 14.- 12.- bis4.8

/U4MMMh £ 6 /tfflil ' Welßlack-Möbel, Schlafzimmer , Chaiselongues , Chaiselongue - Betten , Schränke , Klnder- Zlmmer!
rrr  Frachtfreie Lielerung mit eigenen Autoa auch nach auatwttfto.

« « « « » ,4  v  o Atdarbelten von Deckbetten und Kissen In Gegenwart des Käufers.

■ . ffäCtf/pWp.
Grosse Eschenheimer Strasse Nr . 10

Spezialität:

Feinste Kausmaeh er
Leber - u. Blutwurst
Jeden Dienstag u. Freitag ab 4 Ahr

frisch.

W. Reinhard
Telefon 29 Luisenstr . 94

( - arten - und Wasserschläuche
für Wein , Bier und

Apfelwein.
Sonstige Schlauche und techn . Gummiwaren aller Art.

•/Ibfüllichläuche

Carl Oft, G. m. b. H.
Telefon 4 (5036

Frische
Seefische

Neue Vollheringe
Neue Matjesheringe

Neue Marinaden
fst. DollfellbUchlinge

flels frisch und preiswert.
Wilhelm Kelb

Teleson 58 (6196
Marßllauben.

Union Drittens
/ Audoif Auener
! Ldger:NeueWauerflr . 13

Telefon 568

Alleinntädchen
per soforl gesuchl 2

Zu erfragen in der Z
Geschäslsslelle d. Zlg.

AAAA \m\AAAA

Korb - Möbel
| » WWG « 4n »l ^ rriT »U,b . qn «m.

■ ■ Tdbihl « . IktiLAb | t « u
I h Um wiiiisu »««. «. vuiok.

Bpfelwein-
Fässer

von 50 bis 100 Liter
fassend, preiswerl abzugeb

Käserei
Dalenkin Franz

Aalhausgasse 8.

Beltämpf .v. Ungeziefer
aller Arl

bei Wanzen sachgemäße
Durchgasung

Anton Kappel,
appr . Kammerjäger ^
Oberursel a. Ts . 2

Marktplatz 2

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6. Seplemder 1927 , abends 8.30

Uhr werden im Gaslhaufe «Zum Komburger Kos" bei
Fritz Kerzberger die leihsällig gewordenen Schul - und
Gemeindegrundsliidte auf die Dauer von 12 Jahren
ösfenllich verpad )iei.

Obersledlen , den l . Seplember 1927
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Millwoch , den 7. September 1927 , nachmillags 6

Uhr wird die diesjährige Ernte Zwelfchen und Äpfeln
von den Gemeindegrundflücken verltaufi . Zusammen¬
kunft am Eingang der Kirche.

Obersledlen , den 1. Seplember 1927
Der Bürgermeister.

Empfehle täglich
frische Vollmilch

Lieferung frei Haus 6 Ltr . 31  Pfg.
ab Laden3 « Pf, ., sowie vorzugS -Milch in Flaschen « Ltr . 3« Pfg.

Keimfreie pastesierte Flaschenmilch 6 Ltr . 30 Pfg.
täglich frischen Sieb -Käse

Butter , Eier , « äse, sowie sämtl . Molkerei -Produkte.
Lieferung frei Haus empfiehlt
Molkerei Dörr

Lowengaffe (01V7) Telefon 471

Koche auf Barrat
mil den vorzüglichen Frischhallungsgerälen der Firma

Weck (Oeflingen ) WECK
Man verlange n. d. Meck-Marke und lasse sich nichi

täuschen. Verkaufsstelle r

Telefon 452 Luisenslraße 41

f  ano r 15 «1
m der beliebte, dauerhafte m

Seidenflor -Slrumpf
(5043 in den modernen Farben.

Fr . Ad . Zeuner , Da - Komburg.

Ullrichs Kaffee
MT ist billiger geworben . "Wk
Pfd . 4 .40 . 4 , 3 .20 , 2 .00
feinste tioI13ndi§cke Zübrokm-
Tafelbutter % Pfd . 110 Pfg
Oelsardinen 8ESK*

Dose 30 , 52 , 58 , 90 ft

Limburgerkäse 20 °| 0 Pfd. 50 „
Edamerkäse 20 °0 „ 88 „
Romatourkäse „ 80 „
Chesterkäse „ 200 „
$chweizerkäse faffig, , 160 tt

Blutwurst geröudi. Pfd. Mk. 1.00
Leberwurst Ia . „ „ 1.00
Mettwurst weiche „ „ 2 .00
Bitrwurst „ „ 2 .00
Blodkwurst schnittfest „ 1.50
Cervelaiwurst Holstein. ^ 2 .10

Durch Anstafsung eines

Eildienstwattens
bin ich in der Lage , meine werte Äundschafl aus
das Schnellsle zu bedienen . — Aufträge jeder

Arl werden unmiilelbar nach Bestellung
frei Äaus geliefert.

Kvmburger Kaufhaus für
Lebensmittel

Georg Ullrich
Ltzstenstr. 33 (6201) Telefon 1081.

t



Aus der Geschichte der Klugrelorde.
Man weife, welch glänzenden Rekord die deutsche

RlUflcrci mit dein 52-Stundeuflug der Junkersflieger der
laiiä̂n Liste ihrer international anerlannten fliegerischm
Hochstlc' istimgen hinzugefügt hat. Man wird sich jetzt also
darüber trösten können, das; in der Vorkriegszeit, der
fl, Westen Jugend der Fliegerei , die Mehrzahl der flie«
Frischen Eeschwindigkeits- und Entfernungsrekordein den
wänden des Auslandes, in erster Linie Frankreichs lagen.
Einen ersten international anerkannten Geschwindigkeits-
rclord erzielte der Franzose Santos Dumont am 12. 10.
1906  mit 41,29 MIm.-Std ., ihm folgte genau ein Jahr
plus 14 Tage später Farinan mit 52,7 MIm.-Std . Es
dauerte fast drei Jahre , dis - - am 5. 7. 1910 — Moräne
beim Flugwettbewerb in Reims mit 106,51 MIm.-Std.
die Hundertlilometergrenze überschritt. Roch im selben
3af)r kletterte der Rekord auf 140 Mim. (Barrier am 8.
12. 1910), doch dauerte es annähernd drei Jahre , bis
a,n 29. 9. 1918 der Geschwindigkeitsrekord von Prevost
m immer neuer Besiegung seine eigenen Eeschwindigkeits-
n-lorde die 200 Mlm.-Grenzc überstieg, ein Rekord, der
bis zum Mriegsausbruch nicht mehr überboten wurde.

Uebrigens wurde auch der bis zum Kriege gültige
Entfernungsweltrekord in Frankreich am 11. 9. 1912 von
Fourny mit 1019,9 Mim. aufgestellt. Die ersten „Rekord-
Halter" auf diesem Gebiete waren die Gebrüder Wright,
die am 17. 12. 1903 ganze 250 Meter weit flogen und
dann am 5. 10. 1905 den erstaunlichen Rekord von
38.96 Mlm. schufen. Was es übrigens mit solchen Re¬
korden aus sich hat. ist daraus zu ersehen, das; in der
offiziellen Geschichte des Flugsportes die Gebrüder Wright
nicht figurieren, das; vielmehr der erste offizielle Rekord
dem Dänen Ellerhammer zugeschrieben wird, der am 13.
9. 1906 30 Meter weit flog und in der offiziellen Rekord-
liste bald von Dumont mit 220 Meter, 1907 von Far-
man mit 285 Meter überboten wurde, bis endlich am
3. 1. 1903 erstmals als „Dauerslug" über mehr als 1
Mint, ein Flug Farmans von zirka 1500 Meter Länge
offiziell anerkannt wurde. Dann ging es rascher aufwärts.
Am 31. 12. 1908 floß Wright bereits 124,7 Mini., wäh¬
rend fast genau zwei Jahre später, am 21. 12. 1910
Legagneur mit 515,9 Mim. die 500 MIm.-Grenze über¬
schritt. Am 11. 9. 1912 erzielte dann Fournp die bereits
erwähnte Leistung von 1019 Mim., eine Leistung, die zwar
offiziell lange Dauer behielt, die aber durch die niemals
registrierten Leistungen der Mriegsslugzeuge wenigstens vom
Jahre 1916 an dauernd und erheblich überboten wurde.
Aus der Darstellung dieser Entwicklung wird man sich
«in Bild von den Leistungen machen können, die die Flie-
flerei noch aufzuslelleis berufen sein wird. Mit den Riesen-
fchritten der ersten Jahre kann es natürlich nicht vorwärts
gehen, aber allzu langlebig dürften auch die Flugrekorde
der Zukuckst nicht sein, wenngleich allmählich genug Opfer
gebracht sind, um nachgerade die Fliegerei aus dem Sta¬
dium des jugendliche,,. tollktihnen Wagens in das der
ruhigen, besonnenen und gesicherten Arbeit ttberzuführen.

Ori 25Vu. Stunden 0bei > den Öcean

3tt Belgrad gelandet.
ifirenPmÄ r' fa ft’TcI)en  Ä 'caer Brock und Schlee sind auf
X e.m. Weltflug heute iinttag 12.06 Uhr auf dem Flug-
Ä, !m% fl̂ abnnc nxbctV borgen früh starten die Flie-
führt ^ Weiterflug, der sie zunächst„ach Monstantinopel

Winke uü*>Ratschläge.
X Wie soll man Gurken essen? Biele Menschen

^agen sich nur ungern an Gurkensalat, da sie angeblich
^tagenschnierz davon gekommen. Und wohl alle Mütter
belehren ihre Minder: „Ihr habt jetzt Gurkensalat geges-

das; ihr nun ja kein Wasser trinkt!" So wird die
mwne Gurke in Mißkredit gebracht, ohne im geringsten
m>e Schuld zu haben. Wer von Gurkensalat Magen-
uomerzen bekommt, kann sicher sein, das; er entweder über-
üaupt magenkrank ist, oder das; -7  fast immer trifft
^ 'd.es zu — der Salat ganz falsch zubereitet war! Das
ir/Wö brauchbare an der Gurke ist der Saft , alles übrige

Zwecklose unverdauliche Zellulose, die allerdings den
agen belästigen kan». Es ist deshalb das Unoemünf-

Ä -e, was inan tun kann, wenn man die Gurken in
Ä bcn J# ,lcibct' ^ lzt, den Saft meggiefet und mit-»-lnter . Esfia. Oel oder mit Äkilch eine ..Würze" darüber

gtdt. Das etnzkg Richtige Ist. die Gurken erst kurz vor
dem Gebrauch in Scheiben zu schneiden, mit etwas Salz
abznschmecken. wenig pfeffern und den Saft mild mit
Zitronensaft ansäuern. Oel ist schwer verdaulich und
kann ganz wegbleiben. Landleute essen die Gurken am
liebsten gleich frisch geschält und in Salz getaucht zu
ihrem Brot . Das ist noch richtiger als alle umständliche
Zubereitung. Auch saure Gurken sollte man täglich ^nd
immer reichlich essen. Die Säure der Gurke ist Milchsäure
und bnaienisch von anfeerordentlichem Vorteil, namentlich
für solche, die zu Gicht und Zuckerkrankheit neigen.

X Die Anffrlschung der Pelze«. Pelze gelten jetzt
auch im Sommer als modern. Um einen Pcl » wieder
schön auszcisrischen, bearbeite man ihn tüchtig mit einem
Stock. Dann kämme man ihn mit einem engzahnigen
Mamm durch und selbst der zerdrückteste Pelz erhält wieder
sein neues, frisches Ansehen,

X Ein Hühneraugcnmittel. Wer von Hühneraugen ge-
plagt wird, der nehme einige Mnollen Mnoblauch. zer-
auetsche sie und lege sie des Nachts auf die Hühneraugen.
Das , Verfahren ist zwei bis dreimal zu wiederholen,
r r 'r " lkckiger 2l >»u. Wenn Samt fleckig geworden ist,
>0 befeuchte man ihn auf der rechten Seite tüchlig mit
Wasser und plätte ihn von rechts mit starkem Druck. M
erhält dann Spiegeljamt.

— Neue Fristen für Auswerlungsanirage. man, einer.
Mitteilung des Amtsgerichts München sind für gewisse
Aufwertungsanträge neue Fristen eröffnet, die schon mit
dem 1. Oktober 1927 endigen. In Frage kommen An-
träge auf höhere Aufwertung von im Jahre 1921 be¬
gründete» hhpothekarisch gesicherten Maufgeldern und For-
derungen aus Gutsüberlassungsverträgen, die bisher mit
100 Prozent aufgewertet werden konnten, nach dem neuen
Gesetz aber je auf 400 bis 600 Prozent auswertbar
sind, ferner Nachholungen von versäumten Entschädigun¬
gen von zurückgezahlten Hypothekenforderungen.

— Der Bubikopf keine Steuerauelle. Der Bubikopf
war in den letzten Wochen ernsthaft bedroht. Einzelne
Gemeinden waren darauf verfallen, ihn als — Steuer-
guelle zu benutzen, und die Stadtverordneten einer {(ei¬
nen ostpreufeischen Stadt hatten allen Ernstes schon einen
solchen Beschlus; gefafet. Man hatte einen regelrechten
Staffeltarif aufgestellt: 1 Mark für unverheiratete und
2 Mark für verheiratete Bubiköpfe. Der preufeische In¬
nenminister aber ist auf der Hut und macht darauf auf-
merklam, das, die Gemeinden verpflichtet sind, solche neuen
Steuerproejkte ihm vorher zur Genehmigung vorzulegen.
In den meisten Fällen wird ja schon die nächsthöhere
Instanz derartige Steuer-Attentate verhindern, aber wo
sie einmal versagen sollten, können sich die Bubiköpfe auf
den Minister unbedingt verlassen.

Das Attivgefchäst-er deutschen Sparkassen
Das Statistische Reichsamt stellt soeben eine interes¬

sante Betrachtung über das Altiogefchäft der deutschen
Sparkassen an. das insbesondere hinsichtlich der Hypothe-
kengewährungvon allgemeinem Interesse ist. Im Jahre
1925 z. B . hat sich danach im Aktivgeschäft im Gegensatz
zu allen anderen Mosten wesentlich nur der Anteil der
Hnpotheken an der Bilanzsumme geändert, er stieg in dem
genannten Jahre von 5.1 aus 13 Prozent. 2m Jahre 1926
führte das Bestreben. Zinsverluste zu vermeiden, eine Der-
ringerung des Massenbestandes der Sparkasien herbei, die
Bankguthaben erhöhten sich, der Wechselbestano ging re-
lativ und absolut um 26.2 Prozent auf 176,1 Mill . Rm.
zurück. Die Hnpotheken stiegen von 369,5 um mehr als
das 1,5 fache auf 950.3 Mill . Rm. Der Anteil der lang-
fristigen Anlagen — also Hppotheken. Effekten und Mom-
munaldarlehen zusammen — erhöhte sich von 21,3 auf
39.1 Prozent der Gesamtbilanzsumme zu Ende des Jahres.
Eine Uebersicht zeigt, das; in der ersten Jahreshälfte 1926
nur noch 17,9 Prozent der Spareinlagen nicht langfristig
ausgeliehen wurden, in der zweiten Hälfte jedoch die Spar-
einlagen wieder restlos in die langfristigen Anlagen über-
führt wurden. Die bankmäfeige Ausleihung neuer Spar-
einlagen hat also aufgehört, darüber hinaus find sogar
Mittel aus der kurzfristigen Anlage in oie langfristige
iinübergeleitetmorden. Interessant ist. das; die Mreditpo-
itik der Sparkassen in den einzelnen Ländern tülweile
tark voneinander abweicht. Abgesehen von der Braun-
chweigischen Sparkasse, deren Äktivgeschäft von der
Staatsbank wahrgenominen wird, sind besonders stark
hinter dem Reichsvurchschnitt zurückgeblieben, die Spar-
lassen in Mecklenburg. Oldenburg, Waldeck und Lippe-
Detmold, während die Anteilziffer von Anhalt, Sachsen,
Württemberg, Hessen und Hamburg weit über oem Reichs-
durchschnitt liegt. Man wird annehmen können, das; Ende
1924 in; ganzen 22 Prozent ländliche Grundstücke von
Sparkassen mit Hnpotheken bedacht waren, ein Satz, der
1925 auf 20 Prozent und Ende 1926 auf wieder 25 Pro¬
zent anzusetzen ist.

Ernstes«ad Selteres
Mensch, schreib' keine Briefe!

So oder ähnlich lautet auch ei» Filmtitel, aber der Film
selbst würde sicherlich einen tvcit größeren Erfolg gehabt habe»,
würde man ihn nach einer wahren Begebenheit gedreht haben,
die sich kürzlich in Amerika ereignete. Aus einer Seefahrt von
Europa nach Amerika hatte ein Kaufmann aus Detroit ein«
New Aorker Tänzerin mit dem Namen Hally kenneit gelernt.
Er verliebte sich in sie und schrieb an sie, trotzdem er verheiratet
war, zärtliche Liebesbriefe. Die Tänzerin, die ja nicht wußte,
boß ihr Liebhaber bereits verheiratet tvar, hielt die glühende,t
Liebesschwüre für Eheversprechunge» und schlug ein anderes»
sehr verlockendes Heiratsangebvt aus, weil sie ihrerseits den
Kaufmann aus Detroit lieble. Sie wartete und wartete auf
ihn, und endlich verlor sie die Geduld und fuhr nach Detroit.
Hier fand sie den Freund ihres Herzens als netten Familien¬
vater »weder und ihre kühnsteu Hoffnungen brachen unter einer
Flut von Tränen zusammeu. Nachdeiu sie sich einigerniaßen
wieder gefaßt hatte, stellte sie Schadenersatztinsprüche und legte
dem Richter die Briefe des Kaufmanns vor. Der abgewiefene
Freier trat als Zeuge dafür auf, daß er Hally geheiratet hätte,
»venn nicht der Kaufmann aus Detroit zwischen ihnen gestan- >
den hätte. Der zärtliche Briesschreiber wurde zu 6000 Dollar
Sck)adeuersatz verdonnert. Eine Woche später Verlobten sich
Hally und der zunächst abgewiefene Freier.

Ser„twtofftfe"Serr Levine.
ffin sonderbarer Handstreich.

Ueber Levine» Plötzlich« . Flucht" au« <kn«« und ft Im
nnlmtfi in London werden jetzt folgende Einzelheit»,verannt:

Um l l Uhr Vvrmittaas erschien Levine auf dem Flugplatz
b« ab sich sofort i» die .Halle, in der da«

FI»g,cug „Miß Columbia" untergebrach! war. Die Mechä-
ucker litten ledoch de» Magneten des Motors versteckt, um
eine uze lab fahrt Lev,„es oder Drouhins zu verhindern. 4„m
nu)|;eii Erstaunen der anivesenden Monteure ging jedoch
Lev.ue geradeowegs ans das besteck zu. holte den Magnete»
hrnrr ließ ,h» aufmontieren und den Apparat dann aus de,
Halle bringen, wo er, Ivie er erklärte, de» Propeller laufe»
lasse,, wollte. Lev,nc trug Weiße Fl.egerkleidung. Er ließ den
Molor anlaufeu, beseitigte die Bremsklötze vor den Rädern,

"klarst', Meter auf dem Boden zurückzulege»!
Ir  ° Uf ^ bis an de» angrenzenden Militär-

!tew.uÄ . ^ rt auf den Start eines vor ihn,
1 fr, ^ ^ ff/ufliet ' fle* zu 'vartei , » wchte darauf lviede,
lriu und stellte je,neu Apparat in nördlicher Richtung ein.
darauf fuhr er ab und verschlvand in einer Höhe von 600 m.tf!* '!!?" “"f dem Flugplatz erkannte, daß Levine davonflog,
stieg ^ rouhiu mit einem Mechaniker mit einem Flugzeug zu

Perfolgiiiig auf. konnte ihn aber nicht eiiihvleu und
,mißte unverrichteter Ding, umkehre».

ftüd)& tutor . entwischt.
C&ZZ"--"1'°°«--»S'"°. «»,K«

. . uns^'M ^lu^ptatz sich aushaltende Bvlksineiige nwckit«
d!,r!!>̂ nn"dieV angstvolle Viertelstunde„ d" s!' du Landung halte beinahe mit einer Tragödie

^ cklugplatzverivaltung hatte in Erlvartung Levine«
b. re, s Krankeuwagen mobil gemacht. Zunächst entging Lev.ne
mi, knapper Rot einem Aufprall aus den Boden. Als er sich
ft ^ .r etfi ob/ 9<la»g es ihm. noch knapp über die Flugzeug.
Nippe » hin vegzukomnieu. deren Dächer von den Rädern des

' S streif , wurden. Nach weiteren Runden um
' W "ersuchte er zu», zweiten Male niederzugehen.

K u Ä !" ergebnislos. Darauf ließ der Kvnu,,a,id<r.,toes Flugplatzes ein anderes Fluazeua anllteiaeu u», her
geeigneten LandiingSplatz zu zeigen. Endlich

mlang die Laiidling der „Eolninbia" verhältnismäßig glatt.
llwen'E-« »3 Ä L-vine um die Gründe seiner plötz-
waen Baris befragten, erklärte er, er könne nur.sagen, daß er ein für allemal mit den französischen Flicaeru
und Fluaplatzen fertig sei. Er fühle sich genügend stch!r? üm
uut der„Eolumbla" allein nach New Aork zurückzufliegen. (??)

Drouhin will di« „Miß Columbia" Pfänden.
Auf dem l̂ariscr Flugplatz Le Bourget ist auf Grund de-r

inzwischen bekanntgewordeneiiNachrichte» von der Laiidung
Levines in hroydon bei London das Gerücht verbreitet, daß
Levine, ftbalddie Witterung es erlaub«, nut dem englischen
Fl.eger H'ncliffe als Pilot znm Rückflug»ach New Nork zu

E'gt- Mit dem euglische« Flieger habe Levine
verhandelt, bevor er den Vertrag Unterzeichnete, der ihn mit

fö'*»- Drouhin bZindet sich noch immer
ul ^ bourget .- er ist sehr niedergeschlagen
und hat »ach Hovas erklärt, er werde nicht nach Loiidonfahren, denn er wäre fähig, ^ \

Levine zu töten,'
wenn er ihn treffe,1 würde und dann würden ihn die englischen
Behörden ins Gefängnis werfen. Man lverde nachprüfen ob
es möglich fei. d,e „M.g Columbia" beschlagnahmen zu la se».

„Wenn Levine übrigen« den Atlantischen Ozean zu über.
I -g-" g-dochte." so fuhr Drouhin fort, „so würä rr jetzt noch
»icht abgefahren fein, denn di« „Miß Columbia" ist nicht für
derartige Reisen und Ausflüge gebaut. Die Motoren würden
durch die lange Dauer des Fluges ermüden." Drouhin glaubt

,da» Levine plant, den Apparat an ein « eng.
V ' ch« » *rma zu verkaufen.  M Drouhin hat übrigen«
«Inen Motor und verschiedene Ersatzteile der„Miß Columbia",
die zurückgebliebensind, pfänden lassen. — Das ist allerhandk

,Lch werd« birst« Kamel herunterschleßen!"«Die Erregung unter den fraiizösischeu Fliegern über dieLevines mit stlnem Apparat ist überaus groß. De,
ite französische Flieger Deloge soll »»örtlich auSgerust»haben: '

„Man leihe mir eln Flugzeug mit einem Maschinengewehr,
hnunterschieß-»»!"ich tverd«dieses Kamel b:

8^,

Roman von
Willy Zimmermann-Ssushw

In vorliegendem Roman zeigt slcn
der Verfasser wiederum als der elegante
fesselnde Plauderer, dem es gelingt , ohne
Phrasenschwall . ohne lähmende Ausführ¬
lichkeit in frischer Sprache ein ungemein
spannendes , den Leser mitreihendes Kul¬
turgemälde von bezaubernder Farben¬
pracht zu zeichnen. Einschmeichelnd ist
die Poesie einer tiefergreifenden Liebe,
bezwingend ihre Tragik, die einem jungen
zu höchstem Wirken berufenen Himmels¬
stürmer zum Verhängnis und schließlich
doch zum erlösenden Frieden wird.
Gleichsam vor seinen eigenen Augen
sieht der Leser das lebendig und packend
geschilderte Wachsen und Werden der
Im Mittelpunkt Stehenden und all die
mannigfachen Begebenheiten sich ab¬
spielen , von denen ihr Entwicklungsgang
begleitet ist Ein Roman von tiefster
Realität und höchstem ,köstlichem Leben.

Redaktion und Verlag.
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Amerika als Weliglaubiaer.
lNeufundierimi , b -r franzSsischrn Anl Iben 0, Ain , ika.

Wie aus SoafMuntoii berichtet wird , wird voraus»
sichtlich im toiiintciibcn Monat mit d . r Nenfnndie-
r u ii ii b e r amerikanischen A » leihen Frank¬
reichs.  di - einen Wert von vielen Hunderten von Mil¬
lionen Doiiars betrauen , beaonnen werden . Die An»
leilien . die eine der arößten Finanztransaktionen darstel-
!c». die von der Wallstreet in diesem Jahre cnisgesührt
wird , bezieht nicht nur Negierungcanleihen , sondern auch
Pionopvi , Eisenbahn -, Dampsschisfahrts - und Gesell-
schaftsobliaationen ein . Obwohl das Verbot neuen
französischen An leiben  wc -cn der Richtrati-
fixier  ti » u de ; Mellaii -Beranacr Abkommens noch i»
straft  ist , baden Finauzkreise in Newyork seit betracht-
lichcr Zeit versuch !, von der Wasbinutoner Negierung
ine Erklärunu zu erhalten , dasi das Verbot sich nicht ans

N e u f u n d i e r u n tt s o p c r a t i o n e n le .,iehen soll . Füh¬
rende Mitulieder de ; Schatzamtes , die sich in d .' r letz' c»
Zeit in Frankreich aufuehalten haben , teilen heute die
Ansicht der ame,iranischen Bankkrcise . Wie verlauset , svil
das Schatzamt bereits zu einer Entscheidung gekommen
sein , die zwar noch geheimgehalten wird , aber interes¬
sierenden Bankkreisen soll auf besondere Anfraqe eine
entsprechende Mitteilunu gemacht worden sein. Die fran¬
zösischen Anleihen beliefen sich bis zum ersten Januar 1927
auf 531 Millionen Dollar , von denen ungefähr 190
Millionen mit fünf bis sechseinhalb Prozent verzinst kii-d:
die restlichen 340 Millionen sind mit sieben , siebeneinhalb
und teilweise mit acht Prozent verzins

Oer ... ktrische Stuhl.
Dle Hinrichtung der beiden Italiener Sacra und

Vanzetti in Boston hat wieder einmal die Ausmerl,anikcit
der Welt auf jene Maschine gezogen , die sich einzelne Staa¬
ten von Nordamerika für die Hinrichtung von Verbrechern
haben Herstellen lassen . Der elektrische Stuhl ist jetzt etwas
mehr als 37 Jahre in Verwendung . Die er,te Hinrichtung
damit fand nämlich am 6 . August 1890 statt . Ihre eigent-
liche Entstehung verdankt diese Hinrichtungsma chme einer
Angelegenheit , die mit dem Strafvollzug nicht bas ge-
ringste zu tun hatte . Zwischen der Edison -Lo . und den
Westinghouse -Werken war ein Konkurrenzkampf ausge»

' brachen , der darin seine Ursache hatte , dah die Westing-
House-Werle Wechselstrom -Apparate bauten , während bei
Edison nur Gleichstromanlagen hergestellt wurden . In
den Westinghouse -Werlen geschahen jeroch ganz kurz hin¬
tereinander zwei tödliche Unfälle , die seitens der Kon¬
kurrenzfirma lazu benutzt wurden . Westinghouse in Ver¬
ruf zu bringen , indem empfohlen wurde , eine solche An-
läge zur Hinrichtung von Verbrecher » zu benutzen . Die
Edison -Lo . war es dann auch, die solche Maschinen der
Westinghoule -Gesellschaft aufkaufie und sie zur Hi '.rich-
tunä zur Verfügung stellte . Die ersten Erfahrungen >e-
doch, die man mit dieser Art der Beförderung vom Leben
zum Tode gemacht hat . waren alles andere als gute , denn
es war keine Rede davon , daß bei der damaligen Tech¬
nik des elektrischen Stuhls der Tod schneller und schmerz-
loser herbeigeführt wurde , als mit den anderen betannteii
Werkzeugen für Hinrichtungen . Es dauerte Minuten , bis
der Tod überhaupt eintrat . Vor Augen der Zuschauer
spielte sich das Vild eines entsetzlichen TodeskaMpses ab.
Die Stellen des Körpers , Handgelenke . Futzgeienke und
Kopf , durch die der Strom in den Körper eingeführt
wurde , singen buchstäblich an zu brennen , und so zu bren¬
nen . dah der Geruch für die Zeugen unerträglich wurde.
Man versuchte dem Hebel dadurch beizukommen , dah
man den Stroni mit Unterbrechungen zuführte , konnte
aber auch nicht verhindern , den Deligucnten einer langen
Todesqual auszuletzen . Es hat Fälle gegeben , wo man
nach den ersten Versuchen , die Verbrecher mittels Strom
zu töten , aussetzen muhte , um die Apparate wieder in
in Ordnung zu bringen . Inzwischen erhielt der Todes¬
kandidat eine Einspritzung , um ihn einigermaßen semer
Lualcn zu entheben . Es gelang allerdings allmählich
das Verfahren zu verbessern . Zunächst wird nämlich ein
Strom zugeleitet init der Spannung von 2500 Volt und
10 Amperes , dann wird die Spannung avf 250 Volt
herabgesetzt und dann wieder die erhöhte Spannung ge¬
nommen . Da nach amerikanischem Gesetz die Leichen der
Hingerichteten nicht zu ärztlichen Forschungen benutzt wer¬
ben dürfen , ist eine letzte Entscheidung über die Güte
dieser Methode der Hinrichtung leider nicht möglich . Nach
alledem scheint es doch, als ob anderen Hinrichtangs-
methoden , wenn man sic schon anwenden will , der Vor¬
zug gebührt.

Schnelljustiz.

Der Sternenhimmel im September.
Anfang 11 Nhr . Mitte 10 Uhr , End « S Uhr abend ».
Der Soinniec geht zur Neige ; am Osthorizoni steigenKo»die ersten Borbolc»der Winterkternbilder heraus.Voran8 Siebengestirn , die ini Volksmuno als Glückhenn« bezcich«

nclc Sicrngruppe der Vlcjaden . Die Gruppe gehört zu»,
Gebiet des Stiers , dessen rötlicher Hausilstcrn Aldebaran,
bald nach ihnen über dein Horizont erscheint. Etwas höher
als die Plesadc » steht der Widder , daneben gegen Norden
Perseu ». Ueber «hin jotgt im Zug der Milchstraße Eastwpela.
Ueber den« Widder im Osten Andromeda , recht« von ihr
Pegasus , unter diesem die Fische und der Wassermann . Im
Zenit finden mir den Sckivan mit Deneb nl * hellsten Stern,
nidlich davon den Delphi », leicht kenntlich an dem (leinen
Rhombus , den vier seiner Hauplsternc bilden , daint den Adler
mit dem wcihstrahlcnde » Aiair . Hoch im Westen» noch
ski-eitclnahe , finden wir den hellsten Fixstern de« Sominer-
himmels , Wega , den Hauptstern der Leier . Etwas gegen
Westen hinunter steht der .Herkules . Der Boote « mit Arktur
ist im Untergehen begriffen . Zwischen ihrn und .Herkules fällt
das kleine, aber leicht einzuprägende Sternbild Krone mit
den, Hauptstern Gen «»ia , besonders auf . Der groß « Himmels¬
wagen steht tief im Norden . Der Fuhrmann mit dem Haupt-
stern Eapella steigt langsam im Nordvsten herauf . Der hell«
roie Stern tief am Sitdhorizont ist Fomalhaut in« südlichen
Fisch-

Merkur gelangt am 2. September in Konjunktion
(Gleichschein) zur Sonne und geht den ganzen Monat noch
während der Abenddäminerung unter . Venus , die von
Januar bis August den westlichen Abendhimmel beherrscht»
kommt am 10. September in Konjunktion mit der Sonn«
und tritt dann aus den Mvrgenhimmel über . Etwa vom
20 . Septeinber an wird man sic morgens ain Osthimmel auf-
tinden können , zuletzt schon vor 5 Uhr . Mar « ist nicht zu
veobachten . Jupiter strahlt in gewaltigem Glanze am Ost-
Horizont . Er gelaitgl am 22. September in Opposition (Äegcn-
fd>ein) zur Sonne . Bei Monalsanfang geht er am Ende der
Abenddamnieruna . etwa um >48 Ubr auf . aeaen Ende de»
Monat « gegen >46 Uhr . Das hübsche Bild der vier hellsten
von seinen neun Monden kann schon in einem guten Feld¬
stecher bequein beobachtet werden . Saturn geht anfangs bald
nach 10 Uhr , zuletzt um 8 Uhr unter . Uranus und der
äußerste der Planeten , Neptun , der kurz am Morgenhimmel
zu beobachten ist, sind mit bloßem Auge nicht mehr zu
erkennen.

Mvndgeftalten : 1. Viertel am 4. vorm ., Vollmond am
11. nachm ., letztes Viertel anl 18. vorm ., und Neumond an,
25 . nachmittags . Am 3. September wird der Mond sehr
nahe an Saturn vorübergehen.

Die Sonne tritt am 24 . vorin . a»,s dem TierkreiSzeichen
Jungfrau in das TierkreiSzeichen Wage über . Wir haben an
diesem Tage Herbst -Tag - und Nachtgleiche und darnit den
kalendermätzigen Beginn des Herbstes.

Vle Srankfurler Seebfimeffe-
Günstige Aussichten.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , dann wird die die«-
fahrige Herbstincssc unter einem besseren Stern stehen al«
ihre Vorgängerinnen . Es ist heute schon eine größere AuS-
fteUungsflächc vermietet als bei der letzten Messe, und ohne
Ztvcifcl Ivird sich die gebesserte Konjuilktur auch auf da«
geschäftliche Ergebnis der Aussteller auswirken.

Zum ersten Male werden sich bei der Herbstmesse aus¬
ländische Staaten  offiziell °beteiligen . Die Beteiligung
des Königsreichs Italien und der ungarischen Regierung
stehen bereits fest, mit einigen weiteren Staaten wird noch
verhandelt , und cs darf als sicher anaenoininen werde ««, daß
diese Verhandlungen zu einem günstigen Abschluß führen.
Die Sonderabtcilung Italien wird u . a. eine Sondcrschau
von carrarischem Marmor bringen , tvährend das ungarische
Land >virtsä )astsi » inisteriuin sich niit einer Ausstellung von
Weinen aus den staatlichen .Kellereien offiziell an der Frank¬
furter Herbstmesse beteilige » tvird . Ferner findet i«n Rahme»
ocr Messe eine Rcihe von

Sonderveranstaltungen

statt , so die Ailsstellung „Blumen u n d F r ü ch tMit
ihr in Verbindung steht die Ausstellung „D i e B l u m e im
H e i m". Diese beide» Ausstellungen werden die ganze Fest¬
halle aussüllrn . Jnr Hauö Werkbund wird ein« Sonderichau
„B ü r v b e d a r f und R e kl a m e" untergebracht , sowie
eine Schau „Der Herr vom Morgen bis zum
A b e n d" . Sämtliche Sonderveranstaltungen sind über di«
Dauer der Messe hinaus bis zum 2. Oktober geöffnet.

Richter «„ Sie sind ja schon wieder da , Mensch !"
Anyehlagfer -. Na ja , Herr Gerieftbhof wo das jeW so schnell gehst

Herbstesahnen.
Wenn sich die Sonne anschidt . Abschied von ins su

nehmen , steigt in der Weit das große Ahnen des Herb - ,
lies heraus , des Meisters der melancholischen Farben,
des Reifers der Früchte , des Borboten des Winters . Lang¬
sam . kaum merklich, färben sich die Blätter der Ka¬
stanien . Buchen und Eichen gelb und braun ; von den Obst-
bäumen wirft der Sturm die halbreife «« Früchte «ns
raschelnde Gras ; Pilzsucher durchstreifen mit Körben i,nd
Beuteln die Wälder ,n der Umgebung der Städte . Eme
der ersten Pflanzen , die den Beginn des Herbstes ahnen
lassen , ist das Farrenlraut . Schwärzlich -braun schmückt
es schon jetzt die Waldwege , schaut traurig und müde
zwischen Felsen und Steinen hervor und zittert fröstelnd,
wenn ein leger Luftzug über die Erde streicht . Herbstes¬
ahnen künden uns die Schwalben , die uns verlassen wol¬
len . „ Maria Geburt (8 . September ) sind Schwalben und
Gewitter surt " sagt eine alte Bauernregel . Seltener ist
das Gezwitscher der Schwalbe geworden , seltener sieht
man sie jetzt spätnachmittags eilig durch die Lüfte ichwir-
rcn . In geschützten Winkeln sitzen sie beisammen . Rat
haltend über die bevorstehende Reise.

Detlev von Liliencron . der Sänger des Lebens , hat
uns in vielen herrlichen Gedichten die Stimmungen des
Herbstesahnen vermittelt . Er fingt von „Blumen , die den
Tod erwarten durch des Frostes Henkcrsbeil , laßt seine
Berse erzählen von der Heide , die längst brauner dunkelt
und voi « de» Blättern , die durch die Luft Zittern . ,,Pn ^-
sich an der Gartemuauer , Kranich aus der Wunerflucht:
Herbstes Freuden . Herbstes Trauer , welle Rosen , reis«
Frucht " . — so malt er uns das Herbltesahnen . Das
Schlafengehen der Raiur im Herbst erfüllt ihn ganz mit
seiner stillen , liefen Wehmut , lenkt seine empfindsame
Seele von der sterbenden Blumenpracht hinweg auf das
menschliche Lebe », das wie jenes der Blüten und Blu¬
me» leine » Soininer und Lerblt bat . »

Schon der Star die erile rwgc77 >cere,
,,..m Ernlekranze juchheien die Geigen,
lind warte nur . bald nimmt der Herbst die Schere,
und schneidet sich die Blätter von den Zweigen.
Dann ängstet in den Wäldern eine Leere;
durch kahle Aeste «vird ein Fluß sich zeigen,
der schläfrig an mein Ufer trieb die Fähre,
die inich hinüberholt ins kahl« Schweigen ."
So fingt der Meister Liliencron in seincm Gedicht

„Achcrontischcs Frösteln " den Menschen , die , wie er . die
ewige Gleichheit des irdischen Menschendaseins mit den,
Werden und Gehen in der . Natur fanden.

Wenn sich draußen in den Wäldern die Bäume herbst¬
lich färben , zieht auch in die Seelen der Menschen ein
Ahne » des Herbstes . Die frohen Lieder des Frühst «g;
find crstummt , verrauscht sind die lauten Freuden des
Somnicrs . Stille Wehmut und tiefe Nachdenklichkeit ziehen
in die Herzen . Langsam geht bas Leben auch in ihnen
schlafen, sich auf den Winter vorbereitend , der bald , ach
zu bald dem Herbste auf den Fersen folgt , bis dann der
Frühling auf 's neue ins Land zieht mit warmen Lüften,
frischem, zartem Grün und erstem Blütenouft . bis da;
Leben draußen in der weiten Natur über Schlaf und
Tod in fröhlichen Farben und herzlichem Singen »nd
Klingen triumphiert . Dann weicht auch von unserer Serie
die Stimmung der Wehmut . Tausend Harfen singen in
Ihr von der Freude am Leben , von dem Geborgensein
im ewigen Willen der Natur zum Dasein zu neuem Lc-
ben , zum Sieg über den Tod . . .

Herbstcsahncn zieht durch die Welt . Laßt auch un;
an ihm tcilnchmen ; denn es riill uns lehren , baß Schlaf
und Tod keinen Bestand haben , daß Leben und Freud-
stärker sind als sie. Mögen Herbst und Winter kommen,
mögen sie alle Blumen - und Farbenpracht in der Natu:
zerstören : hoch über ihnen thront die Sonne am Him -nel.
die alle Frostesstarre zersprengen wird , wie ein Fedcrlviei
und die nach Stunde und Tag neues blühendes Leben
in der Natur zeugen wird . ,

Herbltesahnen — auch du bist ja nur ein Uebergaig!

Beiriebsgesahren der Eisenbahn.
Wenn uns die große stampfende Eisenschlange mit

hundert Stundenkilometern über kaum zwei handbreite
Stahlbänder hinwegschieudert . einem ' ecnen Ziele ent-
gegen , so ist uns das heute etwas Alltägliches geworden,
über das wir uns nicht mehr viel Gedanken zu machm
pflegen . Ebensowenig machen wir uns Gedanken darüber,
wie viele lausend Hirne jahrelang darüber haben , Nach¬
denken müssen , um die Konstruktionen zu finden , die uns
heute das Reifen auf den Schienen ermöglichen . Noch
viel weniger find wir im allgemeinen geneigt , derer zu
gedenken , die heute noch Hand und Kopf regen müssen,
um uns sicher und ungefährdet über kilometerweite Ent¬
fernungen hinwcgzubringen . Kaum daß wir den flüchtigen
Schatten einer Arbeiterkoionne am Schienenstrange er-
blicken, und darauf achten : nicht einmal die Beamten
und Bahnbedienstcten , denen man auf den Haltestellen
begegnet , pflegen zum Nachdentcn darüber anzurt . c»,
welche bedeutsame Rolle diese Menschen spielen und dlcst
Rolle für unser Heil und unsere Sicherheit spielen müssen.

Nur dann pflegen wir der Bottsgenossen in der Uni¬
form der Reichsbahn mehr zu gedenken , wenn irgendwo
ein schwerer Eisenbahnunfall sich ereignet hat und wenn
Beamte der Eisenbahn vor den Schranken des G ' richi»
stehen um sich für ihre Tätigkeit zu verantworten . Jedes¬
mal . wenn ein solch großes Eisenbahnunglück passiert ist.
pflegt eine große Erregung die Oeffentlichkeit zu packen.
Aber es ist dies meist nur für eine kurze Zeit . Die Welt
ist so schnellcbig geworden und der , den es nicht betroffen
hat , sorgt sich nicht lange . Eisenbahnfähren ist etwas
Gewohntes geworden , und auch die Aufmerksamkeit aus
die Beamten der Bahn und ihre Tätigkeit wird wieder
abgelenkt von Dingen , die einen wichtiger dünken.

Dabei verdient aber die Gefahrenchance , der man
sich heute noch auf einer Eisenbahnkahrt aussetzen muß.
eine erhöhte Beachtung gerade durch das Publikum . Denn
die Gefahr für Leben und Gesundheit bei Benutzung der
Eisenbahn ist immer noch eine große . Sie ist noch viel
größer als es scheint, wenn man überlegt , daß eine ganze
Anzahl von Betriebsunfällen im allgemeinen der Oeffent-
lichkeit nicht zur Kenntnis kommt . Dabei ijt aber die
Oeffentlichkeit zu eigenem Nutzen an den Ursachen zu
Betriebsunfällen und an deren Abstellung in hohem Maße
interessiert . Man wird ohne weiteres zugeben müssen , daß
auch dem Eisenbahnbetrieb , wie allen Menschlichen , eine
gewisse Summe von Gefahren eignet , die auch mst der
größten Sorgfalt und Voraussicht nicht zu vermeiden sind.
Aber die Frage steht so, ob bi- setzt die organisatorische
und betriebstechnische Ausgestaltung des Eisenbahnverkehrs
bis zu dem Grade gediehen ist, daß nun menschlich nichts
mehr zu tun übrig bliebe , als dem Schicksal zu vertrauen,
das ja doch immer wieder in menschliches Tun hinein sein
eigenes Wollen trägt . Es erscheint nun so. als ob man
diese Frage nicht mit einem glatten Ja " beantworten
kann . Gewiß . liest man die Berichte und Veröffentlichungen
der Reichsbahndirektion selbst, will es scheinen, als ob
alles in bester Ordnung wäre . Nichtsdestoweniger wird
man aber Abstrich « machen müssen , da ja die Bahnoer-
waltuna in jedem Falle Pattei für sich selbst R . was man
menschlich begreifen kann . Studiert man hingegen ein¬
mal andere Quellen , so werden häufig gegensätzliche Mei¬
nungen ausgesprochen , roenn man auch bei diesm in ven
meisten Füllen ebenfalls der Meinung sein kann , daß ein
gewisses Eigeninteresse die Beobachtung lenkt und dir
Feder führt . So kommt dieser TageimVerlage Kleme^
Reuschel . Berlin W 57 . eine Schrift heraus ..Betriebs.

a rheit und Streckendienst der Eisenbahnen", deren Der-,r. K . Albert , allem An chein nach zwar zur Eisen-
n selbst gehört , aber zu einer Beamtenkategorie zählt,

die des öfteren schon für ihre Tätigkelt vor dei? Schran¬
ken des Gerichts einzutreten hatte , nämlich zu jener Ka¬
tegorie . der die Aufgaben der Zugsicherung und der « tret-
kenbewachung obliegt . Davon zeugi die genaue Sach¬
kenntnis des Verfassers und die Kenntnis sehr vieler EM'

Dingen machen , der auf das Konto der jeweiligen In
terelsenvettre «una zu buchen ist. Aber mcktsdestowen se
spricht das Buch eine Sprache , die sehr einleuchtet . u»°
bringt Belege , die sehr eindeutig sind-
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